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die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


die „Posener Zeitung‘ erscheint täglich drei 
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4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

and. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Arbeiterſchutzgeſetze. 

Die Reichstage verhandlungen der abgelaufenen Woche haben 
en daß die Regierung nach wie vor auf einem durchaus 
verharrt. n Standpunkte in Betreff der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
nalen €; Schon am 17. Juni 1887 hatte der Reichstag 
. zu einſtimmig einen Geſetzentwurf angenommen, welcher 
melentlin Grundlage der Anträge verſchiedener Parteien im 
Verb * folgende Abänderungen herbeiführen wollte: Das 
— der Kinderarbeit fellte vom 1. April 1890 ab ausgedehnt 

* von Kindern unter 12 auf Kinder unter 13 Jahren. 
ſcaftandem nach vollendetem 18. Lebens jahr ſollte die Bes 
bab gung nur geſtattet fein, wenn fie der Schulpflicht genügt 
lic en. Die Nachtarbeit ſollte für Arbeiterinnen und jugend⸗ 
8 e Arbeiter allgemein unterſagt werden, während fie letzt nur 
ach Beſchluß des Bundesraths für gewiſſe Fabrikationszweige 
— werden kann, welche mit beſonderen Gefahren für 
; 1 oder Sittlichkeit verbunden find. Arbeiterinnen und 
8 Arbeiter ſollten weder an Sonn, und Feſttagen noch 
dürfen denden derfelben nach 6 Uhr beſchaͤftigt werden 
Abeiter an ee wärtig iſt nur die Beſchäftigung jugendlicher 
kimmt, daß 8 und Feſttagen verboten. Ferner wurde bes 
1ä lich bejchä erhetrathete Arbeiterinnen nicht über zehn Stunden 
9 ftigt werben ſollten. Es ſollie aber dem Bundes. 
rath und den höheren Verwaltungs behörden geftatiet fein, unter 
4 Vorausetzungen von dieſen Einſchränkungen zu bie 
, Ver Bundesrat ließ dieſen aus der Initiative des Reichs 
innen hervorgegangenen Geſetentwurf zunächſt 15 Monate, bis 
u ben Herbſt 1888 hinein, liegen. Alsdann lehnte er ihn 


einfach ab. Der Bundes rath arbei 
; eitete alſo auch nicht Feiner» 
ee Geſetzentwurf in der nie ce und 


ebenſowenig ſich im Einzelnen über die Annehmbarkeit 
oder Nicztannehmbarkeit der darin enthaltenen 388 

In der vorigen Seſſion wurde ber Geſetzentwurf, diesmal 
den den Zentrumspartei, wieder eingebracht. Die freifinnige 
Partei deantragte eine Refolution, der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
— Fortgang zu geben. Es kam nicht zur Beſchluß⸗ 

ung. 

Es iſt erklärlich, daß man nunmehr im Reickstage auf 
verſchiedenen Seiten ſich gedrungen fühlt, dem Bedürfniß nach 
— weiteren Fortbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung einen 
gan enen Ausdruck zu geben. Zuerſt brachte die freifinnige 

um 
folution 
Partei den 
we eingebracht. Vorausfichtlih wird derſelbe in dieſer Woche 
— erhandlung gelangen, nachdem es Windthorſt geſtern ges 
gen iſt, die Rationalliberalen zu bewegen, einen befenderen 


— der Gesetzentwurf auch wiederum von einer großen Mehr⸗ 
Tarft angenommen werden wird. Nur die Freikonſervativen 
B diesmal eine etwas andere Stellung dazu einnehmen, 
em durch eine Erſatzwahl Freiherr von Stumm in den 
Fetter eingetreten iſt und ihre Führung übernommen hat. 
ba 


Verantwortlichkeit dafür nicht blos die! Regierungen treffen, 


ſondern auch die Rartellmehrheit, welche die Richtung des Reichs⸗ 


1 


7 


1 


| 


1 
1 


wungstag dafür freizugeben. Es unterliegt keinem Zweifel, 


rr von Stumm bebütirte bereits am Donnerſtag damit, 


Haltuente Kreiſe im Lande dem Bundesrath für die ablehnende 
müßt d in der Frage der Arbeiterſchutzgeſetzgebung dankbar fein 


Der Neichsta 
g wird ſich durch Herrn von Stumm nicht 
ele laſſen und in dieſer Frage am Ende der Wahl⸗ 
n denſelben Standpunkt vertreten, wie am Anfonge der. 
vorwd Praktiſch freilich wird dieſe Geſetzgebung auch etzt nicht 
Neſelb kommen, nachdem Fürſt Bismarck einen Stein auf 
lc 80 gewälzt hat. In der Kolonialpolitik verſicherte bekannt⸗ 
Mehren Bismarck in der vorigen Seſſion, daß er ſich der 
die se it des Reichstages gefügt habe, und daß deshalb auch 
Der Ra unige Partei vor dieſer Mehrheit kapituliren müfle. 
gi „ler füge ſich, ſo hieß es damals, immer dieſer Mehr: 
ches Er nicht Exiſtenzfragen oder große Machtfragen des 
agen der Frage ſtänden. Davon kann aber doch gerade in 
orſchriften Arbeiterſchutzgeſetzgebung nicht die Rede ſein. Die 
tages hervor welche durch den aus ber Initiative des Reichs⸗ 
in der Daupigangenen Geſetzentwurf getroffen wurden, geben 
ſchon im Lauſacde nur denjenigen Ausdruck, was thatſächlich 
malen Verzeihen defect Es wird nur geſucht, einzelnen anor⸗ 
en, die in dieſer Beziehung in einzelnen In⸗ 
einzelnen Landſchaften noch beſtehen geblieben 
Wenn über das Maß des hierbei anzuwen⸗ 
Anzahl von Sm Zwanges der Reichs tag, zu dem eine jo große 
kompetent iſt zu erbtreibenden und Fabrikherren gehört, nicht 
lompetent ſein! urtheilen, wozu ſoll er dann überhaupt noch 


m 
can gleichwohl Apes beim Alten bleibt, fo wirb die 


“ 


| ſtändigen Bedeutung entbehrt. 


tags in dieſer Wahlperiode beſtimmt hat. Sie hat Steuern 


ſchickt ſich ſoeben an, ein dauerndes Sogzialiſtengeſetz zu ſchaffen. 
Wenn eine ſolche Mehrheit ſich nicht einmal kräftig genug er⸗ 


weiſt, einige beſcheidene Wünſche auf volks wirthſchaftlichem Ge⸗ 


biet, die richt Parteifragen find, ſondern faſt vom ganzen Reichs⸗ 


tage getheilt werden, durchzuſetzen, nun ſo beweiſt dies, daß die 


Mehrheit eben nur Bewilligungsmaſchine if und jeder ſelb⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 18. November. In politiſchen Kreiſen erhält 
ſich die Anſchauung, daß die Neuwahlen zum Reichstage 
nicht erſt im nächſten Herbſt, ſondern ſpäteſtens im Frühjahre 
1890 Ratifinden werden. Die offiziöſe Verſicherung, daß bisher 
keinerlei Wahlvorbereitungen getroffen wurden, kann durchaus 
glaubhaft fein, ohne mit jener Anſchauung in Widerſpruch zu 
treten. Wenigſtens für die offizielle Wahlvorbereitung iſt noch 
Zeit genug. — — Ein hieſiges Blatt behauptet, der Kaiſer 
wolle ſich in Berlin einen neuen Palaſt bauen, und zwar 
Unter den Linden an Stelle des jetzigen Akademiegebäudes. Die 
Nachricht muß aufs höͤchſte überraſchen, und wir nehmen von 
ihr nur darum Notiz, weil das Blatt verfichert, es habe feine 
Mittheilung von zuverläſſigſter Seite. Nach den gemachten An: 
gaben handelt es ſich nicht etwa um ein Palais kleineren Stils, 
ſondern offenbar um einen großen Schloßbau. Das Terrain 
nämlich, welches angeblich für den Neubau auserſehen iſt, iſt 
wenig kleiner als dasjenige, welches das alte Schloß im Luſt⸗ 
garten einnimmt. Es umfaßt eiwa 8 preußiſche Morgen. 
Würde es zu dieſem Bau kommen, jo würde gleichzeitig für eine 
ganze Reihe von großen und bringenden Staatsbauten der ent⸗ 
ſcheidende Anſtoß gegeben werden. Der in Aus ficht genommene 
Platz war urſprünglich für den Neubau der großen Landes» 
Bibliothek beſtimmt, der zwar lange genug und bedauerlicher 
Weiſe verſchoben worden ift, der aber doch einmal wird in Ans 
geiff genommen werden müſſen. 


daß die Akademie in Char⸗ 
lottenburg eingerichtet werden ſollte, und im Kultus miniſterium 
waren auch entſprechende Vorarbeiten bereits gemacht worden. 


Etat des Reichs amtes des Innern ihre allgemeine Es wird ſich fragen, ob dieſer Plan, der doch recht Vieles gegen 
zur Verhandlung. Inzwiſchen hatte die Zentrums ſich hat, jetzt zur Ausführung gebracht werden oll. In unſeren 
1887 vom Reichstage angenommenen Geſetzentwurf Architekten · und Künſtlerkreiſen wird die Nach. icht, daß der 


Kaiſer ſich einen neuen Palaſt bauen wolle, jedenfalls eine nicht 
geringe Bewegung hervorrufen. — — Den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Virchow und Munckel, welche man als dle politiſch be⸗ 
deutendſten unter den freiſinnigen Reichstagsabgeordneten 
für Berlin bezeichnen darf, ohne Widerſpruch zu erfahren oder 
jemanden unter den Anderen Unrecht zu thun, find von den 
Sozialdemokraten ein Buchbinder Janiſzewöki und ein Tape 
zierer Wildberger gegenübergeſtellt worden; den Sozialdemo⸗ 
kraten bedeutet die Perſon des Kandidaten nichts, das Programm 
alles; ſie nehmen offenbar auch an, daß ſelbſt ſolche Wähler, 
welche bisher nicht für fie ſtimmten, dieſen Standpunkt theilen. 
Anders läßt ſich ihre Erwartung, hervorragenden freifinnigen 
Führern die Wahlkreiſe abzunehmen, nicht verſtehen. In beiden 
Wahlkreiſen kommt es aller Wahrſcheinlichkelt nach zur Stich⸗ 
wahl, und zwar dürften die Konſervativen diesmal in derſelben 
den Ausſchlag geben. Allerdings hatte 1887 im zweiten Wahl: 
kreiſe der Konſervative Wolff die hoͤchſte Stimmenzahl; es iſt 
aber anders, wenn ſich die damaligen Kartellſtimmen theilen 
wer en. Die in Berlin nicht ſehr ſtarken Nationalliberalen 
werden in dieſem Falle nicht in die Stichwahl kommen, die 
Konſervativen aber auch nicht. 

— Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein; 
gegen 10 Uhr Vormittags begab ſich das Kaiſerpaar vom Neuen 
Palais aus zu Wagen nach Potsdam, um dort dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche beinumohnen. Nach erfolgter 
Rückkehr empfing daſſelbe den kürzlich aus Japan hier einge⸗ 
troffenen Adoptivoſohn des Kaiſers von Japan, Prinzen Ariſu⸗ 
gawa Takehito, und feine Gemahlin. An den Empfang ſchloß 
ſich eine größere Frühſtückstafel, bei welcher die Tafelmufik von 
der Kapelle des erſten Garderegiments zu Fuß ausgeführt 
wurde. An der Tafel nahmen u. A. Prinz und Prinzeſſin 
Friebrich Leopold von Preußen, der Erbprinz und die Erb» 
prinzeſſin von Hohenzollern, der japaniſche Geſandte Vicomte 
Sinagawa und der zum Ehrendienſt kommandirte Kammerherr 
von Mohl Theil. Heute Vormittag gedenkt der Kaiſer vom 
Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin zu kommen und 
hierſelbſt der Vereidigung der Rekruten der hieſigen Garniſon 
beizuwohnen. a 
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über Steuern bewilligt, Verfaſſungsänderungen angeboten und waltung, des Großen Generalſtabs und des Kriegsminiſteriums 


— 
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— Wie dem „Hamb. Korreſp.“ mitgetheilt wird, herrscht 
unter den Vertretern des Reichseiſenbahnamts, der Reichspoſt⸗ 
und Thelegraphen verwaltung, der preußiſchen Staats bahnoer⸗ 


volle Uebereinſtimmung über die Vortheile, welche die Ein⸗ 
führung eines einheitlichen Zeitmaßes für den Bahn ⸗ 
verkehr mit ſich bringen würde. Es ſei zu erwarten, daß die 
Frage in nicht zu langer Friſt auch für Deutſchland eine be⸗ 
friedigende Löſung finde. 

— Einige oberſchleſiſche Gruben hatten ſich in neuerer 
Zeit im Hinblick auf den großen, in Folge des immer mehr 
wachſenden Wintergeſchäfts gegenwärtig ganz beſonders ſich 


fühlbar machenden Arbe itermangel an den Regierungsprä⸗ 


fienten in Oppeln mit der Bitte gewandt, zu veranlaſſen, daß 
der Zuzug galiziſcher Arbeiter bedingungsgemäß wieder ge⸗ 
ſtattet werde. Der Miniſter des Innern, an welchen die Ein⸗ 
gabe weitergegeben worden iſt, hat jedoch im Einverſtändniß 
mit dem Präſidenten des Staatsminiſterlums und des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten dieſes Geſuch abgelehnt. 
Den Gemeindevorſtehern ꝛc. iſt dagegen ſeitens der Kreisbehörden 
die ſchärſſte Kontrole über den etwaigen Zuzug polniſcher aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter nochmals dringend anempfohlen worden. 

— Ueber die Viehſperre an der Oſtgrenze hat im 


t, daß ee 


mitgetheilt wird, hat Ach dort ein theilweiſer Erſatz für den 
Ausfall an Schweinefleiſch in Folge des Verbots der Einfuhr 
aus Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland durch die Einfuhr von 
Schweinen aus Italien gefunden. 
niſcher Schweine findet über die Gotthardbahn ſtatt und ſollen 
ſeit Wochen täglich mehrere Transporte eintreffen. Der größere 
Theil ver eingeführten italieniſchen Schweine geht nach Mün⸗ 


chen und Ulm. 

— Der Seehandel drängt in neuerer Zeit mehr und mehr dahin, 
auch da, wo für tiefgehende Seeſchiffe gute Bi bo b 
fteben, dieſen Schiffen den Zugang zu den detreffenden . 
plätzen feloft zu eröffnen. Bremen hat mit der Korrektion der Unter⸗ 
weſer, vermöge deren N der Weſer dis u dem zollfreien 
Hafen in Bremen auf 5 Meter erhöht werden ſoll, dieſer Hinſicht 
die Bahn eröffnet. Die im Gange befindliche Sin aer de künſt⸗ 
lichen Fahrrinne durch das friſche Haff verfolgt in gleicher Weiſe die 
Abſicht, Schiffen dis 5 Meter Tiefgang, alſo ſolchen für europäiſche 

ahrt, den Zugang zu dem Königsderger Hafen zu ermöglichen. Die 
erhältniſſe Stettins find durch die Herſtellung der Kaiſerfahrt zwiſchen 
winemünde und dem Haff und planmäßige Baggerarbeiten ſchon 
weſentlich gebeſſert. Bereits jetzt gelangen in der Regel Schiffe dis 
8 eter Tiefgang undehindert dis Stettin felbft. Gleichwohl wird 
eſe Fa 
Wa des Außenhandels dieſes wichtigen Geeplaged, welcher ſich 
nicht wie der Königs dergs, vorzugsweiſe au den europäiichen Verkehr 
deſchränkt und daher ibellweiſe mit Schiffen von erhedlich größerem 
Tiefgang betrieben wird, wie im Intereſſe der gedeihlichen Entwickelung 
des Schiffs bauez. Insdeſondere erwachſen dem Vulkan für die großen 
ihm übertragenen Schiffsdauten für Kriegs und Handelszwecke aus der 
jetzigen unzureichenden Fahrtiefe erhebliche Schwierigleiten. Es kommt 
Sn daß die Eröffnung des Nordoftfeelanals auch den Verkehr von 
tettin mit berühren wird und daß fie dieſem Hafenplatze nur dann 
Vortheil dringen kann, wenn er für die Bedürfniſſe der außereuro⸗ 
pälſchen Schifffahrt voll hergerichtet iſt. Hierzu erſcheint nach dem 
eutigen Stande der Seeſchifffahrt aber eine Fahrtiefe von 7 Metern 
erforderlich. Die Herſt lung einer ſolchen Fahrtiefe. ſo wird oſſiztös 
geſchrieden, iſt zur 3 Gegenſtand eingehender Unterſuchun gen 


eit der 
nach der techniſchen, wirthſchaftlichen und finanziellen Seite hin. 


Die Zufuhr lebender italle⸗ f 


brtieſs nach nicht für ausreichend erachtet und zwar ſowohl im 7 


Preußen pflegt die Inangriffnahme von Unternehmungen dieſer Art 
bekanntlich regelmäßig an die Vorausſetzung von Beiträgen der aus | 
nächſt Betheiligten zu den Koſten geknüpft zu fein. So hat die 
Königsberger Kaufmannſchaft Leiſtungen für die Haffrinne üdernommen, 
welche einem Viertel der Anlagekoſten gleichkommen. Auch bezüglich | 
Stettins wird dieſe Seite der Sache ausreichend vorbereitet fein müſſen, 
ehe an ein poſtlives Ergebniß zu denlen iſt. 4 

— Mehrfach wird Erſtaunen darüber geäußert, daß über 
das Ende der Emin⸗Paſcha⸗Expedition noh immer feine 
weitere Beſtätigung vorliegt. Ngao, wo ſich der verwundete 
Lieutenant o. Tiedemann befinden ſollte, iſt nur einige Tage⸗ 
reiſen von Kau entfernt, von wo eine Nachricht durch eine Dau 
mit dem jetzt herrſchenden Südweſt⸗Monſun ſchnell nach Zan⸗ 
zibar befördert werden kann. Der letzte Brief von der Expe⸗ 
dition, welcher von Kapitänlieutenant Ruſt an einen Privaten 
gerichtet war, datirt vom 15. September aus Ngao, iſt alio 
faft eine Woche ſpäter als der letzte Petersſche Bericht abge⸗ 
gangen. Die „Mgdb. Ztg.“ erhält hierüber folgende Angaben: 

Peters befand ſich zu Diefer Zeit bereits in Maſſa, nachdem die 
Schwierigkeiten, auf die er vor Ndera ſtieß, überwunden worden waren. 
Auft war in Ngao durch Intriguen aufgehalten und beabſichtigte erſt 
Tags darauf mit den wichtigſten Laſten Peters zu folgen. Der Schwer⸗ 
punkt für die Expedition läge zu dieſer Zeit in der Beſchaffenheit von 
Maus (Kanoes, welche im Durchſchnitt etwa 15 Laſten A 30 Kilogr. 
kungen da eine bedeutende Anzahl dazu gehöre, um die für eine um⸗ 
fangreiche Expedition nöthigen Laſten fortzubringen. Auch die Beſchaf⸗ 
fung der Ruderer mache Schwierigkeiten; von Ort zu Ort müßten Be ⸗ 
rathungen gepflogen werden, dis die nöthige Anzahl zu einem verſtän⸗ 
digen Preiſe vorhanden ſei. Dieſe Berathungen dauerten Stunden 
lang und es gehöre für den ermatteten Reiſenden eine ungeheure Ge⸗ 
duld dazu, dieſe durchzuführen und nicht durch Heftigkeit ein ſchon faſt 
fertiges Abkommen zu zerſtören. Nach ſpäteren Nachrichten ſoll das 
Lager Ruſts durch Feuer verzehrt ſein, doch liegen auch ſeltſamer Weiſe 
darüber noch keine neueren Mittheilungen vor. 

— Wie die deutſche Pflanzer ⸗Geſellſchaft, jo wird auch die 
deutſch- oſtafrikaniſche Plantagen⸗Geſellſchaft ihre praktiſche 
Tbätigteit in Oſtafrike nun wieder aufnehmen. Die letzt⸗ 
ea Geſellſchaft hatte dekanntlich bereits in Deu fhDitafrifa eine 

günſtigſter Weiſe ſich entwickelnde Plantage, die Plantage Lewa, 
eingerichtet, deren erſte Tabaksernte allen Erwartungen entiprochen 
halte. Der Aufſtand in Oſtafrika wurde leider auch dieſer Plantage 
verhängnißvoll. Die Beamten der Geſellſchaft mußten flüchten und 
die Plantage fiel den Aufſtändiſchen in die Hände. Ueber den jetzigen 
Zuſtand der Plantage und die Ausſicht, die eine neue Bearbeitung 
derſelden hat, iſt, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, der Geſellſchaft von 
Lieutenant Schmidt vom Wißmannſchen Truppenkorps, der einen 
Streifzug dorthin unternahm, ein ausführlicher Bericht erſtattet worden. 
Danach find die Gebäude der Plantage zum Theil noch ziemlich gut 
erhalten. Vollſtändig bis auf die Grundpfähle zerſtört erwies ſich nur 
das Wohnhaus. Auch die daneben gelegenen Gebäude der Küche und 
des Magazins waren zum größten Theil! durch den Regen verwüſtet. | 
Die auf dem gegenüber liegenden Hügel neu angelegte 
fand noch mit ihren geſammten Mauern und ihrer hölzernen Dach⸗ 
konſtruktion. Die Wellblechbedachung war jedoch überall entfernt und 
Thüren und Fenſterrahmen waren ausgebrochen. In dem kleinen 
Vorraum lag die große Tabakspreſſe, wenn auch auseinandergenommen, N 
ſo doch noch in allen Stücken vorhanden. In einem anderen Trocken⸗ 
raum zeigte ſich der Boden vollſtändig mit alten Tabakblättern bedeckz. 
Sonſt war jedoch von Tabak weit und breit nichts zu entdecken. Trotz 
eifrigſten Suchens konnte Lieutenant Schmidt nicht eine Felder 
Tabalspflanze entdecken. Die geſammten urdar gemachten Felder 
waren dicht mit Mais depflanzt. Nach Aus ſagen glaubwürdiger 
Zeugen haben ſich die Eingeborenen von der Bekriegung der Deutſchen 
und der Zerſtörung ihres Eigemhums durchaus fern gehalten. Die⸗ 
jenigen, die auch dieſer Landſchaft den Stempel ihrer Wirkſamkeit auf⸗ 
edrückt haben, find die Banden Buſchiris geweſen. Auf Grund jenes 
Etreſſzuges iſt Lieutenant Schmidt zu der Anſicht gekommen, daß einer 
erneuten Beſiedelung der Plantage keine bedeutenden Schwierigkeiten 
entgegenſtehen dürften, vorausgeſetzt, daß von den landeinwärts gele⸗ 
genen Bezirken von Uſambatra keine Störungen drohen Eine dauernde 
und. fihere Beherrſchune dieſer Gebiete iſt aber, wie Lieutenant 
Schmidt am Schluß feines Briefes ſchreibt, zweifellos nur durch die 
Etablirung verſchiedener Militärponen zu erzielen. Hier dürfte dafür 
in erſter Linie Viofinde in Betracht kommen. Alsvann jedoch könnte 
die Neuanlage der Plantage ſofort ohne jede meitere milttäriſche 
Unterſtützung und Bef.ft gung in Angriff genommen werden. 

— Die Ausweiſung des Buchbinders Joſef Janiſzewski, 

der inzwiſchen als Reichstagskandibat der ſozialdemokrattſchen 

artei für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis aufgeſtellt worden 
iſt, bleibt nach dem Beſcheide des Ober⸗Präfidenten Dr. v. Achenbach 
vom 1. d. M. in Kraft. Der an den Mandatar des Janiſzewski, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Flatau, abgegebene Beſcheid lautet: „Die Vorſtellung vom 
14. vor. Mts., in welcher Sie darüber Veſchwerde führen, daß Ihnen 
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rockenſcheune 
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durch landes polizeiliche Verfügung des Herrn Polizei⸗Präſiden ten von 
„ ee eee . ̃ ͤ Ä TE BBRTFRE SEES SORT DINGE 


Zwti Säle im Rathhauſe zu Poſen. 
(Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

Wenden wir uns nun wieder zurück zur ausſchließlichen 

Betrachtung des Sitzungsſaales der Stadtverordneten, des da⸗ 

maligen Rathsſaales oder, wie wir ihn von jetzt ab mit Luka⸗ 

ſzewicz ſehr treffend bezeichnen wollen, des Königſaales. In 

ſeiner vortrefflichen Arbeit über „Die mittelalterlichen Junungen 
zu Poſen“ ſagt Dr. A. Warſchauer: 

Das Verhältniß der Krone zum Rathe hatte während 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts vier Stadien 
durchgemacht. Sie hatte zuerſt in Anerkennung der 
Selbſtändigkeit des Rathes nur bittweiſe ihre Zwecke 
durchgeſetzt, hatte ſpäter, auf Seiten des Rathes ſtehend, 
in einzelnen Streitfällen ſeine Machtbefugniß gegen die 
Innungen geſchützt, dann überhaupt das Recht der oberſten 
Inſtanz in ſtreitigen Fällen beanſprucht und ee) 
auch die erſten Schritte gethan, in der innern Verwa 
tung der Innungen ein Oberaufſichtsrecht zu üben. Im 
16. Jahrhundert A dieſe Entwickelung zu einem 
Abſchluß. An Stelle der mittelalterlichen, auf der ſelbſtän⸗ 
digen Macht des Rathes beruhenden Innungsorganiſation 
trat ein Gebilde, welches den Verſuch darſtellt, das In⸗ 
nungsweſen organiſch mit dem polniſchen Staatsweſen zu 
verbinden. E Kr n 
In dieſen Thatſachen iſt die Erklärung dafür zu finden, 

daß unſer Saal, in welchem der Rath unter der Autorität des 
Königs tagt, mit den Wappen geſchmückt iſt, welche der Künſtler 
den Entwickelungsphaſen des jagelloniſchen Geſchlechtes ent⸗ 
nimmt, und die er nun als Geſchlechtswappen des regierenden 
Königs Sigismund Auguſts uns giebt, auf dieſe Weiſe die 
Autorität dieſes Königs und den Ruhm ſeines Geſchlechts als 
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Berlin vom 11. vorigen Monats der Aufenthalt in Berlin und Char⸗ 
e ind & worden, iſt mir zur zuſtändigen Verfügung zuge⸗ 
dangen. Demzufolge erwidere ich Ihnen nach Prüfung der Sache, 
baß es bei der angefochtenen polizeilichen Verfügung bewenden 
bleiben muß, da Sie im Hinblick auf die gegen Sie ergangenen ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verurtheilungen als eine für die öffentliche Sicher⸗ 
beit gefährliche Perſönlichkeit anzuſehen find, und es nach 
dem Sprachgebrauch des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 unerheblich 
ft, ob die Ihnen zur Laſt fallenden ſtrafbaren Handlungen im Sinne 
der heutigen Strafgeſetzgebung als Verdrehen oder als Vergehen aufs 
zufaſſen find.“ Das angezogene Geſetz, das namhafte Rechtslehrer 
als durch die bezünlichen Reichsgeſetze aufgehoben bezeichnen, lautet: 
„§ 1. Keinem ſelbſtändigen preußiſchen Unterthan darf an dem Orte, 
wo er eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu be⸗ 
chaffen im Stande iſt, der Aufenthalt verweigert oder durch läſtig e 
edingungen erſchwert werden. $ 2. Ausnahmen hiervon finden ſtatt: 

wenn Jemand durch ein Strafurtheil in der freien Wahl feines 
ufenthalts beſchränkt iſt; 2) wenn die Landespolizeibehörde nöthig 
findet, einen entlaſſenen Sträfling von dem Aufenthalte an gewiſſen 
Orten auszuſchließen. Hierzu iſt die Behörde jedoch nur in Anſehung 
ſolcher Sträflinge befugt, welche zu Zuchthaus oder wegen eines Ver⸗ 
brechens, wodurch der Thäter ſich als einen für die öffentliche Sicher⸗ 
heit oder Moralität gefährlichen Menſchen darſtellt, zu irgend einer 
anderen Strafe verurtheilt worden oder in einer Korrektionsanſtalt ein⸗ 
geſperrt geweſen find.“ 
— Aus Schleſien, 15. November, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Von ſchleſiſchen Lehrern ſind in jüngſter Zeit wiederholt dittere 
Klagen geführt worden über ſchlechte Behandlungen, welche ſie 
während der Militärdienſtzeit zu erleiden hatten. Dem ge 
ſchäftsführenden Ausſchuſſe des Provinzlal⸗Lehrerdereins And draſtiſche 
Fälle ſolcher Behandlungen, welche das Anſehen des ganzen Lehrer, 
ſtandes verletzen, zur Kenntniß gebracht worden In Bol deſſen hat 
der Ausſchuß in feiner füngſten Sitzung beſchloſſen, das Material zu 
ſammeln und daſſelbe als generelle Beschwerde der Militärbehörde zu 
unterb reiten.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 16. November. Der Beſchluß des böhmiſchen 
Landtages, die Mandate der deutſchen Abgeordneten als er 
loſchen zu erklären, wird von den altezechiſchen Organen als 
bedeutſames Ereigniß verzeichnet, während das Jungezechenblatt 
in einem Artikel voll Schmähungen gegen die deutſchen Abge⸗ 
ordneten ſich daran vergnügt, daß den Deutſchen Böhmens ihre 
Vertretung entzogen wurde. Die Sjechen und vereint mit 
ihnen die feudalen Großgrundbeſitzer ſchicken ſich zugleich an, 
gegen die Deutſchen Böhmens eine Art Kontumazial⸗Verfahren 
zu eröffnen. Die Mojorität des böhmiſchen Landtages hat 
geſtern für den ezechiſchen Schulverein aus öffentlichen Steuer- 
geldern, zu denen die Deutſchen Böhmens wohl die Hälfte bei⸗ 
tragen, den Betrag von 20 000 Gulden bewllligt, und die 
Deutſchen werden ſomit genöthigt, einen czechiſchen Kampfverein, 
deſſen Zweck es iſt, durch Errichtung überflälfiger czechiſcher 
Schulen die Jzechiſtrung in das geſchloſſene deutſche Sprachge⸗ 
biet zu tragen, in namhafter Weiſe zu unterſtützen. Dafür 
hat heute die Landtags⸗Majorität die weitere Ausfolgung der 
Landes- Subvention für das Reichenberger Muſeum an die 
prinzipielle Tedingung geknüpft, daß in der Verwaltung dieſes 
Muſeums volle ſprachliche „Gleichberechtigung“ zum Ausdrucke 
gelange. Wir müßſen uns ſehr täuſchen, wenn dieſer Beſchluß 
nicht die Folge hätte, daß das Reichenberger Muſeum gendihigt 
wird, auf ben weiteren Bezug der an eine ſolche Bedingung 
geknüpften Subver tion zu verzichten, und ſohin bedeutet dieſer 
Beſchluß, an deſſen Zuſtandekommen mit den Allezechen auch 
das „vermittelnde Element“, der tu pale Großgrunodbeſitz, mit⸗ 
wirtte, eigentlich die Entziehung der Subventton für eine wich⸗ 
tige und überaus nützliche Bildungs anſtalt der größten und ges 
werbreichſten Stabt des deutſchen Theiles Böhmens. Es liegt 


haben kann, fie ſoll auch nichts ſein, als der Geßler⸗Hut des 
böhmiſchen Staalsrechtes, welchem die, Deutſchen in Reichenberg 
ihre Reverenz zu bezeigen gezwungen werden jollen. 


das iſt ſehr verheiß ungs voll. 


bedeutſamen Inhalt des Saales zum Ausdruck bringend. Für 
die Dekoration des Saales bilden deshalb, wie wir aus Nach⸗ 
folgendem auch erkennen werden, dieſe Wappen den Ausgangs⸗ 
punkt, und wir werden deshalb zunächſt mit dieſen Wappen 
uns zu beſchäftigen haben. 

Der Deckenteppich, aus welchem der Dreiklang: — Teppich⸗ 
tuch, Teppichſaum und Mittelfeldgruppe — uns harmoniſch 
entgegentönt, zeigt aus dem ſteingrauen Lokalton des Teppich⸗ 
tuches vier achteckige Mittelfelder und ſechs achteckige Saum⸗ 
felder durch polychrome Behandlung herausgehoben. 

Die vier Mittelfelder, den Ausgangs⸗ und Schlußpunkt 
aller Beziehungen des Deckenteppichs bildend, ſtehen im Gegen⸗ 
ſatz zu den begrenzend beendigenden ſechs Saumfeldern. Dieſe 
letzteren zeigen uns die erwähnten, von einem dekorativen 
Rahmen umſäumten, in den Teppich gleichſam eingewebten 
Wappen, die wir nun näher betrachten wollen. Da ſehen wir 
zuerſt die beiden Wappen an der Fenſterwand, das eine dar⸗ 
ſtellend den polniſchen Königsadler, das Wappen der Könige 
von Polen. Dann das andere, die aufgerichtete gekrönte 
Schlange, das von der Königin⸗Mutter, der Bona Sforza, 

Tochter des Gian Galearzo Sforza, Herzogs von Mailand 
ſtammende Geſchlechtswappen des Königs. An der gegenüber⸗ 
liegenden Langwand ſehen wir dann zwei Wappen, das eine 
darſtellend den lithauiſchen Reiter, entſtammend von Wladislaw 
Jagello, dem heidniſchen Herzog von Lithauen, welcher 1386 
das Chriſtenthum annahm und mit der Hand der 1384 zum 
König von Polen gekrönten Hedwig von Ungarn die polniſche 
Königskrone erhielt. Der lithauiſche Reiter iſt ſomit das 
Wappen des jagielloniſchen Geſchlechts. Das andere Wappen 
zeigt einen in 4 Felder getheilten Wappenſchild. In den bei⸗ 
den Feldern links oben und rechts unten befindet ſich eine acht⸗ 
malige Querſtreifung in Roth und Silber. In den Feldern 
rechts oben und links unten ein ſilberner, goldgekrönter Löwe 
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Lokales. 


Poſen, 18. November. a” 20 

* Der Provinzial⸗Landtag iſt nach Beendigung feiner 
Arbeiten heute durch den Kgl. Kommiſſarius, Oberpräfidenten 
Grafen Zedlitz, geſchloſſen worden. Einen näheren Bericht über 
die Schlußfeter bringen wir morgen. 

* Stadttheater. Am nächſten Mittwoch wird, wie bereits mehr⸗ 
fach erwähnt, Flotows romantiſche Oper „Ind re in forgfältiger 
1 Aufführung gelangen. Die nach einem Textbuche 
des bekannten Dichters Guſtav zu Putlitz komponirte, zuerſt im Jahle 
1853 aufgeführte Oper iſt vor einigen Jahren — in der Saſſon 
1882/83 — hier unter der Direktion Richard Jeſſe mehrere Male in 
Szene gegangen. Der damalige Muſtkreferent der „Poſener Zeitung“ 
ſchrieb gelegentlich der erſten Aufführung: „Die der franzöſtſchen Manker 
ſich nähernde Mufik Floto ws weiß um alle Situationen die entſprechende 
muſikaliſche — geſchickt zu drapitren. Was bei Flotow nicht 
verwundern wird, iſt die reiche Pflege des Liedes, jeder Stimmung 
gemäß, die die fortlaufende Handlung erheiſcht.“ Die Hauptrollen 
der an hübſchen fceniichen Bildern reichen Oper befinden ſich bei der 
diesjährigen Aufführung in den Händen der Damen Frl. Kühnel und 
Frau Lahr und der Herren Dworsky und SchütterHarmfen. 

Verwendung von Schulkindern bei dem Nübenbau. Auf 
den Bericht einer Regierung, betreffend die Verwendung von Schul 
kindern z den bei der Zuckerrüdenkultur nothwendigen Arbeiten im 
dortigen Bezirke, erkennt der Kultusminiſter an, daß ſeitens der Auf⸗ 
ſichtsbebörde nichts verſäumt iſt, um die aus dieſer Verwendung ent⸗ 
ftebenden Uebelſtände zu befeitigen, deziehungsweiſe möglichſt zu bes 
ſchränken, und bemerkt dann weiter? „Wo dieſe dennoch in nicht zu 
duldender Weiſe hervortreten, ſcheint es an einer forgfältigen Beach ⸗ 
tung der gegedenen Anordnungen und Vorſchriften zu fehlen. Es em⸗ 
pfiehlt ſich daher, daß jede Gelegenheit, insdeſondere dei den Schul⸗ 
dereiſungen benutzt mird, um die Lehrer, die Schulvorftände und die 
Schulaufſichtsdeamten wieder darauf hinzuwelſen, was ihres Amtes iſt, 
um den Nachtheilen, die aus den ſogenannten Rübenferien der Schule 
erwachſen, thunlichſt vorzubeugen. Die Verfügung der königlichen Re 
gierung vom 28. Juni d. J., welche ius deſondere auch darauf hinweiſt, 
daß die Arbeitskräfte der Kinder nicht Über das Maß der Billigkeit 
binaus angeftrengt werden ſollen, muß immer wieder bei dem Beginne 
der betreffenden Arbeiten in Erinnerung gebracht werden. Daß die 
Kinder auch an Sonn- und Feſttagen zu den Arbeiten auf den Rüben: 
feldern herangezogen werden, iſt nicht zu dulden. Die königliche Re, 

ierung kann ſich verfichert halten, daß jede Maßnahme, welche den 
andern wenigſtens an den Sonn, und Feiertagen die Ruhe von der 
Wochena beit retten will, meinen Beifall Anden wird.“ 

* aihamtlie Prüfung. Nach der bisherigen Beſtimmung 
müſſen in Branntweindrennereien und Rektifikationsanftalten 
zum ſteucramtlichen Gebrauch aufgeſtellte Waagen alljährlich einer aich ⸗ 
amtlichen Prüfung unterzogen werden. Um die mit dieſer Nachaichung 
verbundenen Beläftigungen auf ein möglichſt geringes Maß zurückzu⸗ 
führen, hat der Miniſter für Han el und Gewerbe verfügt, daß die 
Aichungen jener Waagen, ſoweit irgend moglich, am Orte ihrer dauern⸗ 
den Aufſtellung ausgeführt werden. Für feſtfundamentirte Waagen 
ſowie ſolche, welche für mehr als 2000 Kilogramm deſtimmt ſind iſt 
dieſe Anordnung obligatoriſch, und ſollen die Aichämter künftig nur 
auf befonderes Verlangen davon abweichen. Was die kleineren Waagen 
betrifft, ſo ſoll auch für dieſe die Nachaichung an Ort und Stelle zur 
Regel gemacht, insbeſondere hierauf gerichteten Anträgen ſtattgegeben 
werden. Um die rg zu verringern, ſoll die Aichung ſämmt⸗ 
licher innerhalb eines Bezirks vorhandenen Spirituswagen in der 
Weiſe bewirkt Herden wos ber Aichmeiſter fie in einer zufammenhän- 


genden Rundreiſe ausführen kann. Der del 
Erlaß in Aus cht, daß ſeitens der a RE 


veranlaßt werden wird, um, ſoweit es ſteuerſiskalſſche Intereſſen ge 
ſtatten, eine Verlängerung der Friſt für die periodiſ — 
eintreten zu laſſen. Taudien 

* Polytechniſche Geſellſchaft. In der letzten Sitzung der 
volytechniſchen Geſellſchaft referirte Mechanlikus Förſter über 
Heißluftmaſchinen als Motoren für den Kleindetried. Nachdem 
die Uebelſtände der älteren Erieſonſchen Heißluftmaſchine, der ſogenann⸗ 
ten kaloriſchen Maſchine, durch anderweitige Verdeſſe ungen, nament⸗ 
lich durch die Lehmann⸗Heißluftmaſchine faſt vollſtändig beſeitigt 


5 worden ſind baden ſich dieſe Maſchinen ihrer leichten Bedienung wegen 
auf der Hand, daß die Zweisprachigkeit der Verwaltung des 
Reichenberger Muſeums für Niemanden einen praktiſchen Werth 


Die Vers | 


ſöhnung macht in der That die erſtaualichſten Fortſchritte, und nur um Kleinmotore, Maſchinen dis zu 2 Pferdekräften, handelt. Auch 


luftmaſc ine beruht auf folgendem Vrinzip: 


mehrfach eingebürgert; die vorerwähnten Uedelſtände deſtanden haupt⸗ 
ſächlich in bedeutender Erwärmung, geringer Leiſtung, ea 
Gang und ſchneller Abnutzung. Oie Vorzüge der neueren Leh⸗ 
mann ſchen Heitzluftmaſchine beitshen darin, daß ſie wegen ihrer voll⸗ 
ſtändigen Ungefährlichkeit eines Heizers nicht bedürfen in Folge deſſen 
alſo auch ihr Betrieb billiger als bei Dampfmaſchlnen iſt, jobald es Ach 


der Umſtand, daß die kaloriſche Maſchine dei der Aufſtellung an keine 
Kompreſſion gebunden iſt, ermöglicht die vielſeitige Anwendung für 
den Kleinbetrieb. Die Wirkung der ſogenannten geſchloſſenen Heiß⸗ 
Ein in einem Cylinder 


Leingeſchloſſenes Luftquantum erhält durch Erwärmung eine höhere 


Spannung. in Folge deren daſſelbe bei feiner Erpanflon einen Arbeits - 


mit doppeltem Schweife. Der Schild iſt in der Mitte mit 
einem kleineren in zwei Felder getheilten Wappenſchilde belegt. 
In dem rechten Felde einen zinnengekrönten, runden Thurm 
mit Ausfallpforte, in dem linken die habsburgiſche Binde zei⸗ 
gend. Es iſt dieſe Wappenkombination das Geſchlechtswappen 
der erſten und der dritten Gemahlin des Königs Sigismund 
Auguſt, Eliſabeth und Katharina von Oeſterreich, beide Töchter 
Ferdinand I. Erzherzogs von Oeſterreich, Königs von Böhmen 
und Ungarn, nachmals deutſchen Kaiſers. Der Aeltervater der 
beiden Königinnen war Erzherzog Philipp von Burgund, der 
mit Johanna, der Tochter Ferdinand des Katholiſchen von Ar⸗ 
ragonien und Iſabellas von Kaſtilien, ſich vermählte. Dieſen 
Vorfahren entſtammen die oben beſchriebenen Geſchlechtswappen 
der beiden Königinnen. Das große Wappen iſt das ungariſch⸗ 
böhmiſche, das kleine Wappen das kaſtiliſche. An der einen 
Schmalwand des Saales befindet ſich das bekaunte lithauiſch⸗ 
polniſche Wappen mit dem polnischen Adler und dem lithauiſchen 
Reiter, das Geſchlechtswappen der polniſchen Jagiellonen, welche 
die Vereinigung Lithauens mit Polen herbeigeführt haben. An 
der gegenüberliegenden Schmalwand befindet ſich das Bofener 
Stadtwappen. 

Es iſt ſchon oben davon die Rede geweſen, wie dieſe 
Wappen in freier, künſtleriſcher Behandlung gewiſſermaßen als 
Kameen in die als Schildhalter behandelten Rahmen hinein⸗ 
geſetzt und wie dieſer künſtleriſchen Behandlung des Wappens 
die heraldiſche Treue vollſtändig zum Opfer gebracht iſt. Dieſe 
freie, künſtleriſche 1 der Wappen iſt ein charakteriſti⸗ 
ſches Merkmal italieniſcher Renaiſſancekunſt. Jakob Burckhardt 
belehrt uns in dieſer Beziehung wie folgt: „Die Wappen, von 
dem ſtrengern Stil nordiſcher Heraldik völlig losgeſprochen und 
als freie Prachtaufgabe behandelt, bilden einen nicht unwichtigen 


Beſtandtheil der Fagadenmalerei ſowohl als der dekorativen 


Skulptur. Italien hatte am wahren heraldiſchen Syſtem is 
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Kolben vor ſich bertreibt, olfo eine gewiſſe mechaniſche Arbeit verrichtet. 
ier auf wird durch den Kolben-Rüdgang, welcher durch die lebendige 
ft des Schwungrades bewirkt wird, die Luft wieder auf ihr anfäng⸗ 
liches Volumen komprimirt, wozu dad Schwungrad wieder Arbeit aufs 
wenden muß. Da aber während der Kompreſſion die Luft durch kaltes 
Wafſer abgekühlt, alſo ihre Spannung verringert wird, fo iſt die dei 
der Ervanſton verrichteie Arbeit größer, als die zur Kompteſſton erfor⸗ 
derliche und man erzielt daher eine gewiſſe Arbeit, welche nach den 
Belegen der mechaniſchen Wärmetbeorie mit dem Wärmequantum in 
Beziehung ſtebt, das von dem heißen Körper (der Feuerung) auf den 
kälteren (das Kühlwaſſer) üdergegangen it. Der von Förſter vor⸗ 
—— und in Betrieb geſetzte kleine Heißluftmotor wurde durch einen 
motor angeheizt und furktionirte ſehr gut; der Motor hat etwa 
1 Pferdeträfte und genügt, um Bimmerfontainen, Ventilations appa⸗ 
rate ꝛc. zu treiben und koſtet ca. 30 M. 
30 d. Domherr „ iſt ſeiner Geſundheit wegen auf längere 
nach Bayern ger x 
d. 32 — Cemteir der hieſigen Cegielskiſchen Maſchinen⸗ 
rik iſt ſeit 25 Jahren Herr A. 9 beschäftigt. Der Bes 
et der Fabrit lud den Jubilar und deſſen Kollegen aus dieſem Ans 


laß geſtern in feine Wohnung und überreichte ihm mit einer Anſprache 
eine Shrengabe. 


Die m des Diſtrikts Unruhſtadt haben fel- 
ebung beſchloſſen: 

3 ſteht eine Umänderung des Klaſſenſteuergleſetzes 
bevor. Unſere Landbevölkerung fleht einer ſolchen als einer brennenden 
Frage entgegen. Sie iſt dabei ebenio von Hoffnung einerſeits, aber 
andererſeits auch von danger Beſorgniß erfüllt, ob der für fie wichtigſte 
Punkt feine Erledigung finden werde. Dieſer iſt die jezt geltende prin⸗ 
aipielle Beſteuerung des täglichen Brotes. Dieſen Grundſat halten 
wir für untichtig, denn wenn der Steuerzahler leiſtungsfähig dleiden 
fol, ſo darf ibm fein tägliches Brot nicht verkürzt werden. Erſt der 
Keberſchuß darf als ſteuerbares Einkommen gelten. Wir bitten dieſe 
unſere Kundgebung zur Kenntniß des Herrn Fürſten von Bismarck zu 


3 Konzert. Geſtern hat die Kapelle Des Infanterie⸗Regiments 
Graf Kirchbach Nr. 46 in dem „Etabliſſement Boologiſcher Garten“ 
wieder ein Konzert gegeben, welches Überaus zahlreich besucht war. Das 
reichhaltige Programm war ein recht gewähltes und wies auch manche Piece 
aus der klaſſiſchen Muſik auf. Sämmtliche Nummern des Programms 
wurden gut zu Gehör gebracht, und die Kapelle erntete für ihre treff⸗ 
chen Leiſtungen wohlverdienten Beifall. 

—u Der hieſige Artillerie⸗Berein hat am vergangenen Sonn⸗ 
abend in dem Etabliſſement des Zoologiſchen Gartens ſein Winter⸗ 
vergnügen gefeiert, das von den 1 und deren An⸗ 
gehörigen recht gut beſucht war und in beſter Weiſe verlief. Die ver⸗ 
anftaltete Aufführung eines kleineren Theaterſtückes wurde mit ollge⸗ 
meinem ir aufgenommen und legte davon Zeugniß ab, daß die 
Söhne des Mars nicht nur das Schwert zu führen verſtehen. Der 
Tanz, welcher der Auffübrung folgte, dauerte bis gegen den Morgen. 

E. Leipziger Quartett: und Ronzertjänger. Auch Die letzten 
drei, bumoriſtiſchen Goireen, welche „die ge e er“ bier gen baden. 
erfreuten ſich eines ungemein zahlreichen eluches. eſtern war der 

roße Saal wieder dis auf den letzten Plaz gefüllt, und die 1 
der Sänger wurden wie gewöhnlich durch bereitwillig geſpendeten Bei⸗ 
fall enge gehen. Heute und die nächſten Tage konzertirt die Geſell⸗ 

in 


neſen. 
1 Perſonalien. Slations⸗Aſſiſtent Krauſe in Gneſen iſt zum 
Suter⸗Exvedienten ernannt. 
* Perſonalien. Dem Konſiſtorialrath Balan in Berlin iſt vom 
1. November d. J. ab die Konſtſtorialrathsſtelle bei dem königlichen 
Konſiſtozjum in Poſen Übertragen worden. — Der zweite Präparanden⸗ 
lehrer Ulbrich von der Präparandenanſtalt zu Rogaſen iſt unter Beför⸗ 
derung zum ordentlichen Seminarlehrer an das Schullehrer⸗Seminar 
u Erin und der Hilfslehrer Lulſch von der letzteren Anſtalt als Zweiter 
täpazandenlehrer an die Präparandenanſtalt zu Rogaſen verſetzt 


ge Die beiden großen hieſigen polniichen Zeitungen ent⸗ 
halten geute an hervorragender Stelle (der „Dztennik Pozu. an der 
Spitze der provinziellen Mittheilungen, der „Kuryer Porn.“ auf der 
etfien Seite) mit großer fetter Schrift folgende Worte: Uezmy dxzieei 
erytas po polsku] (Lehten wir die Kinder volniſch leſen!) Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe Worte jetzt täglich wiederholt werden. 

— u. Beſitzveränderung. Der Rentier Gutmacher hat fein in 
der St. Adaldertſtraße Nr. 2 delegenes Grundſtück für den Preis von 
80000 Mark an den Brauereibefiser Joſeph Hugger von hier berkauft. 

r. Bakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort reip. zum 1. Januar 1890 auf den Stationen 
von Stargard bis Kreuzburg, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen, 4 
Stellen für den Weichenſtellerdienſt; zunächſt monatlich je 60 Mark; 
nach Ablauf der Probezeit und Ablegung der vorgeſchriebenen Prü⸗ 

dr erfolgt Anſtellung als Weichenſteller mit 810 Mark Jahresgehalt. 
welches in 20 Jahren und zwar in Zwiſchenräumen von 5 zu 5 Jah⸗ 
ren bis auf 1050 Mark erhöht wird; 

- TEN Ari — KBA TORRENT 2 N 
wenig Antheil, als an dem ernſtlichen Ritterthum und ver⸗ 
miſchte unaufhörlich Embleme und eigentliche Wappen.“ Und 
weiter ſagt Burckhardt: „Entſcheidend für die Kunſt war, daß 
man ſich weder in der Form der Schilde, noch in den Helm⸗ 
zierden an irgend eine Tradition band und vollends in Betreff 
5 Wappenhalter durchaus nur dem Geſetz der Schönheit 
olgte.“ 

Von dieſer Betrachtung des Teppichſaumes gehen wir nun 
Aber zur Betrachtung ſeines Gegenſatzes, des Mittelfeldes, das 
ier wegen des vielfachen Inhalts des Dekorationsmotives als 
ein vierfaches Mittelfeld, d. h. als eine Gruppe von vier 

ittelfeldern gegeben wird. f 

Wenn man bei Betrachtung der vier Mittelfelder nach 
dem Programm forſcht, welches der Konzeption dieſer poly⸗ 
Sromen figürlichen Darſtellungen wohl zu Grunde gelegen 
haben mag, dann drängen ſich dem Beſchauer folgende Ge⸗ 
anten auf: l 

I. Wie oben ſchon angedeutet, ergiebt ſich aus der künſt⸗ 
lenſchen Formulirung des Teppichbegriffs, daß das Mittelfeld 
zum Teppichſaume in Verhältniß des Gegenſatzes ſtehen muß. 
2. Die Darſtellungen müſſen alle ein en gemeinſamen 

edanken haben, um der Einheit des im Saale ver⸗ 

Raumgedankens zu entſprechen. Sie müſſen erkenn⸗ 

Peron dungen zu der Tendenz des Saales oder zu den 
ſolen. daben, welche im demſelben ihres Amtes walten 


rn,‘ Sie mi g ; . 5 e 
müſſen geeignet ſein als Motive für Stick ſtil⸗ 
ber et Bagger zu dienen, weil der Grundgedanke 
Deshalb dation der gewebte und geftidte Teppich tft. 
mein bekannten den für dieſelben nur Ereigniſſe ganz allge⸗ 
eine individ s gewählt werden müſſen, bei denen es 
auf ualiſtrende, pfychologiſche Vertiefung der han⸗ 
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außerdem wird bei der Anitele 
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lung der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung ge⸗ 
währt; bei guter Führung c., ſowie nach Ablegung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Prüfung kann bei eintretenden Valanzen Anſtellung als Weichen‘ 
ſteller I. Kl. (mit 990 — 1200 M.) erfolgen. Zum 1. Januar reſp. 1. 
Februar, 1. April 1890 auf derſelben Strecke 6 Stellen für den Bahn⸗ 
bewachungsdienſt; zunächſt monatlich je 55 M.; nach Ablauf der 
Probezeit und Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung Anſtellung als 
Bahnwärter mit 680 Mark Jahresgehalt, welches in 22 Jahren dis 
auf 750 Mark erhöht wird; außerdem wird dei der denen der ge⸗ 
ſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß oder aber freie Wohnung gewährt. 
Zum 1. Januar 1890 auf der freien Strecke. Betriebsamt Liſſa die 
Stellen von 10 Bahnwärtern mit je 660 —75) M.; nach dargelegter 
Qualifikation Beförberung zum Weichenſteller. Zum 1. Januar 
1890 beim Amtsgericht Grätz die Stelle eines Lohnſchreiders mit 5 
bis 10 Pf. pro Seite; dieſer Lohn kann auf 11—12 Pf. pro Seite er» 
höht werden. — Zum 1. Januar 1890 Station Liſſa die Stellen von 
2 Schaffnern mit je 789-990 Mark; bei Bewährung im Dienſte und 
nach dargelegter Dualifilation Beförderung zum Packmeiſter (990 dis 
1200 Mark) bezw. Zugführer (1050 —1350 Mark). — Zum 1. Jan. 
1890 deim Magiſtrat von Rüben die Stelle eines Nachtwächters mit 
270 Mark jährlich. — Sofort deim Eiſenbahnbetriebsamt Poſen 
2 Stellen für ven Zugbegleitungsdienſt und zwar zunähit als Brem⸗ 
fer. Anfangs monatlich je 57,50 Mark, nach Ablegung der Prüfung 
Anſtellung als Bremfer mit 690 Mark Jahresgehalt, welches bis au 
990 Mark ſteigt; außerdem wird der geſetzliche Wohnungsgeldzuſch 
gewährt; ſpäter Beförderung — Schaffner, Packmeiſter und Zugfüh⸗ 
rer. — Sofort beim Amtsgericht Samter die Stelle des Kanzlei⸗ 
gehilfen mit 5— 10 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Sofort dei der 
kath. Stabtpfarrlirche zu Schmiedeberg die Stelle eines Glöckners 
mit 240 Mark Gehalt und Accidentien. — Im Bezirk des II. Armee⸗ 
korps: Sofort beim Giſendahnbetriebsamt Bromberg die Stelle 
eines Lademeiſter⸗Aſpiranten; deim Eintritt monatlich 75 Mark, nach 
einem Jahre 87,50 Marl, nach der etatsmäßigen Anſtellung jährlich 
1050 bis 1500 Mark und den geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß — 
Zum 1. Februar 1890 bei der Poſtagentur Rynarzewo die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 510 Mark Gehalt und 60 M. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. j 

* Erplofion, In der Kellerwohnung des Grundſtückes Bäder 
ſtraße Nr. 22 iſt geſtern Abend eine Lampe explodirt. Glücklicher 
Weiſe wurde ein weiterer Schaden dadurch nicht verurſacht. 


d. Ausweiſungen. Neuerdings find 30 galiziſche Arbeiter, welche 
in einem großen Holzgeſchäfte zu Kattowitz (Oberſchleſten) beſchäftigt 
waren, ausgewieſen worden. Unter dem 14. Oktober 1885 war für den 
Kreis Kattowitz eine beſondere Polizeiverordnung erlaſſen worden, nach 
welcher unter gewiſſen Bedingungen und Vorbehalten den polniſchen 


Arbeitern aus dem Königreich Polen geſtattet wurde, eine Nec Zeit 


in jenem Kreiſe zu bleiben; ſeitdem find dort bei dem berrichenden 
Arbeitermangel auch andauernd Arbeiter aus Galizien K 8 ge⸗ 
weſen. Das Geſuch, welches die Befiger einiger Oderſchleſiſcher Berg ⸗ 
werke neuerdings an den Regierungspräſtdenten von Oppeln gerichtet 
atten: es möge ihnen geſtottet wer sen, unter gewiſſen Bedingungen 

beiter aus Galizien zu beichäftigen, iſt, wie das „Leobſchützer zug 
blatt“ mittheilt, von den Miniſtern des Innern und Aeußern abſchläg⸗ 
lich beſchieden worden. 

u Der Dampfer Poſen I. iſt geſtern früh mit drei Kähnen 
aus Stettin hier eingetroffen und hat am Damm angelegt. 

Schlägereien And geſtern an mehreren Stellen in der Stadt 
und den Vororten vorgekommen; die Polizei mußte mehrfach einſchrei⸗ 
ten und einige Raufbolde feſtnehmen. 

* Gardineubrand. In dem Hauſe Breſteſtraße Nr. 15 hat am 
vergangenen Sonnabend Abends gegen 6 Uhr ein Gardinendrand ſtatt⸗ 
gefunden der jedoch bald gelöſcht wurde, ſo daß ein weiterer Schaden 
nicht entſtanden iſt. Die Feuerwehr wurde nicht alarmirt. 

— u. Das Steinpflaſter der Langenſtraße iſt in den letzten 
Tagen an deſonders ſchadhaft geweſenen Stellen reparirt worden. 

— u. Das Waſſer der Warthe fällt hier feit vorgeſtern wieder. 
Der Pegel an der Walliſcheibrücke zeigte heute Mittags 12 Uhr einen 
Waſſerſtand von 2,68 Meter. 


Berlin, 18. November, [Telegr. Spezialbericht de, 
„Poſ. Ztg.“] Ba der Fortsetzung der Berathung bes Elats 
für das Reichsamt des Janern regte im Reichstage heute der 
Abg. Richter die Aufhebung der Subvention für die Dampfer⸗ 
linie Sydney Samoa an, weil dieſelbe keinen finanziellen und 
kommerziellen Vortheil gewähre, da auf ihr gar kein Verkehr 
vorhanden ſei. Der Redner beleuchtet zugleich die Mißerfolge 
der Kolonialpolitik und wies nach, wie bei allen Subventioni⸗ 


rungen die Erwartungen nicht eingetroffen feien und die Frei 


delnden Perſonen nicht ankommt; denn folches vermag der 
Stickſtil nicht darzuſtellen; nur erſteres iſt ihm geläufig. 

4. Die Darſtellungen müſſen hiſtoriſchen Ceeigniſfen ent⸗ 
nommen ſein, um als gleich bedeutſam mit den auf hiſtoriſcher 
Entwickelung ſich baſirenden Wappenſchildern zuſammenzuwirken. 
Der Gegenſatz zwiſchen Individuum und Geſchlecht muß ge⸗ 
geben werden und nur in der hiſtoriſchen Perſon kann die Be⸗ 
deutſamkeit des Individuums gegenüber der des Geſchlechts zum 
Ausdruck gebracht werden. 

5. Um einen Gegenſatz zu den chriſtliche Kulturgedanken 
ausdrückenden Wappenbildern des Teppichſaumes darzuſtellen, 
müfjen fie dem vorchriſtlichen Zeitalter entnommen fein. Nun 
manifeſtirt ſich aber der vorchriſtliche Kulturgedanke durch zwei 
großartige Kulturprinzipe, das monotheiſtiſche und das poly⸗ 
theiſtiſche Kulturprinzip und das letztere gliedert ſich in die 
beiden großen Kulturſtöcke griechiſcher und römiſcher Kultur. 
Daraus ergiebt ſich, daß in dem Mittelfelde der ae 
Kulturgedanke nach dreifacher Richtung zum Ausdruck gebracht 
werden muß. Die Forderung ſymmetraler Geſtaltung aber hat 
gu einem vierfachen Ausdruck dieſes Gedankens genöthigt. Aus 

ieſen Programmbedingungen ſind die vier Deckenbilder hervor⸗ 

gegangen, von denen zwei der altteſtamentariſchen Geſchichte 
angehören, eines der griechiſchen und eines der römiſchen Ge⸗ 
ſchichte entnommen iſt. 

Die figürlichen Darſtellungen tragen in dekorativer Schrift⸗ 
behandlung die Bildunterſchriften: 

- 1. David, 

2. Samſon, 
3. Herkules, 
4. Marcus Curtius. . 

Alle vier Bilder zeigen den durch die viereckige Kanevas⸗ 
netzmaſche gebundenen, unbeholfenen, verzerrten Geſichts⸗ und 
Formenausdruck von Stickſtilbildern, der an das Burleske grenzt. 
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ſinnigen ſomit mit ihrer Oppoſition Recht behalten hätten. Mi, 
niſter o. Boetticher und die Abgg. Gebhard (nationallib.) 
und v. Helldorf (konſ.) vertheidigten die Kolonialpolitik, doch 
gab erſterer den Mißerfolg der Samoalinie und ebenſo die 


Ueberflüſſigkeit der früher projektirten Korealinie zu. Die frei⸗ 


finnigen Abgg. Broemel und Bamberger wieſen an weiteren 
Beiſpielen nach, wie wenig Grund zu den Dampferſubventionen 
vorhanden geweſen ſei. Schließlich wurde der Antrag Richter, 
die Regierung zum Aufzugeben der Samoalinie aufzufordern, 
der Budgetkommiſſion über wieſen. 

Darauf begann die Berathung des freifinnigen Antrages 
betreffs des Vieheinfuhrverbotes, den der Abgeordnete Virchow 
unter Hinweis auf die wirth chaftliche Schädigung durch die 
Fleiſchvertheuerung uno die falſche Vorausſetzung, da die Seu⸗ 
chenheerde in Deutſchland feldrt ſeien, mottvirte; namentlich ſei 
die Furcht vor Rußland nicht begründet. Miniſter v. Boetticher 
erklarte, die Anſteckungsgefahr ſei unvermindert, auch in Däne⸗ 
mark herrſche noch die Seuche; die Preis ſteigerung habe zum 
Theil andere Urſachen. Die Abgeordneten Graf v. Mirbach 
und Graf von und zu Hoensbroech betonten das Jntereſſe 

der Landwirthſchaft an dem Verbot. Der Abgeordnete Kroeber 
| al nach, daß das Verbot wegen des Schmuggels doch nichts 
elfe. 

Morgen Fortſetzung. 

Paris, 18. November. Nachrichten aus Rio de Janeiro 
zufolge gal der Finanzminiſter der proviſoriſchen Regierung dem 
f Präſidenten der Nationalbank die Verſicherung, daß die pro» 
| 


viſorſſche Regierung alle von der früheren Regierung eingegan» 
genen Verpflichtungen einhalten werde. Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung in Ris de Janeiro läßt verlautbaren, daß die Ordnung 
mit allen Mitteln aufrecht erhalten werde; angeblich iſt ein 
telegraphiſches Zirkular an die aus wärtigen Regierungen in 
Vorbereitung. Nachrichten aus dem braſilianiſchen Provinzen 
zufolge ſeien die Dinge den neuen Zuſtande günſtig; auch 
Bahia habe Ach der Republik angeſchloſſen. 


Mien, 18. November. Aus beſonderer Quelle wird aus 
Rio de Janeiro gemeldet: Die proklamirte föderative Repu⸗ 
blik werde den Namen „Vereinigte Staaten von Brafillen“ 
tragen. Die Umwälzung fei unblutig verlaufen. Das Kaiſer⸗ 
paar befinde ſich phyſiſch wohl. 
Adelsberg, 18. November. Bei dem zu Ehren der 
deutſchen Gäſte im Adelsbergerhof ſtattgehabten Diner brachte 
Lin lenſchiffskapftän Semſey einen Toaſt auf die geſammte 
deutſche Flotte aus, welche mit ſtählernem Fleiße und wahrhaft 

teutoniſcher Ausdauer dem vorgeſteckten Ziele entgegenſtrebe und 
im Frieden fo unermüdlich arbeite, daß fie neben den Flotten 
erſten Ranges eine hervorragende Stellung einnehme. Der 
Kommandant des Panzerſchiffs „Preußen“ dankte für die gaſt⸗ 
liche liebenswürdige Aufnahme Seitens der öſterreichiſchen Kame⸗ 
raben und betonte, daß beide Flotten gemeinſame Intereſſen 
und Erneuerungen verknüpfen. Länger als beide Marinen ſeien 
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Schulter an Schulter ſtanden und wenn nothwendig zum Aus⸗ 
gange des Jahrhunderts wiederum das Gleiche thun würden. 
„Namens der deutſchen Armee und Marine und damit Namens 
des ganzen deutſchen Volkes glaubte ich Ihnen verſichern zu 
können, daß wir uns der Bundesgenoſſenſchaft mit Ihnen freuen 
und daß wir den Beſehlen des allerhöchſten Kriegsherrn gemäß 
und den eigenen Wünſchen entſprechend, treu zu Ihnen ſtehen 
werden in jeder Nolh und Gefahr.“ Der ruhmreichen Wehr⸗ 
kraft Oeſterreichs brei Hurrahs. Infanterie-Oberſt Munzel 
brachte Namens des öſterreichiſchen Heeres einen Gruß an die 
deutſche Armee zu Lande und zu Waſſer dar. 
d ee eee 3 EEE RN. 
Wollen wir dieſe Bilder uns näher betrachten! David, ein 
zwerghafter Knabe, ſpärlich bekleidet, einen Hirtenhut auf dem 
Kopfe und den anſpruchsloſen Stecken mit der Schleudertaſche 
in der Hand haltend, ſteht gegenüber einem baumlangen Rieſen 
von mächtiger Körperfülle, der von Kopf bis Fuß in Stahl 
und Eiſen gehüllt und mit einem Schild und ellenlangem 
Schlachtſchwert bewehrt iſt. Es iſt die dem Kampfe vorher⸗ 
gehende Szene uns dargeſtellt. Auf jeder Seite der beiden 
Kämpfer bekommen wir die Heere der Israeliten und der Phi⸗ 
liſter und ihre Zeltlager zu ſehen in 1 d perſpektiviſcher 
Anordnung, welche unter Verkennung der Grenze der Sti 
ſtiltechnik auch unter der entgegenſtehenden Herrſchaft des Ka⸗ 
nevasnetzes ſich hervorzupvagen den Muth hat. 

Das zweite Bild „Samſon“ zeigt folgende Szene. In 
einer palmengeſchmückten Landſchaft, welche im Charakter 
des Stickſtilbildes nur durch zwei große Palmbäume gegeben 
iſt, die die Darſtellung der Handlung begrenzend umrahmen, 
ſehen wir in der umrahmten Bildfläche, dieſelbe gänzlich er⸗ 
3 einen mächtigen Löwen und auf ihm reitend, ihn mit 

en Schenkeln umklammernd, den Samſon mit aufgeſtreiften 
Aermeln, wie er die Kiefer des mächtigen Thieres auseinander⸗ 
zerrt, um es zu zerreißen, „wie man ein Böcklein zerreißt.“ 
rg dem Stamme des einen Baumes ſieht man einen, den 


lick nach dieſem 7 — wendenden Hirſch hervorlugen, und 
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in den Zweigen des Baumes ſitzt ein Papagei, den Kopf nach 
dem Schauplatz der Handlung gewendet. Am Stamme des 
andern Baumes ſieht man ein Einhorn mit halbgeöffnetem 
Maule, den verwunderten Blick nach der Szene richtend. 
Und in den Zweigen dieſes Baumes ſitzt, als ob es Nüſſe 
knacken wollte, ein Eichhörnchen, furchtlos den Vorgang be⸗ 
trachtend, der vor ihm ſich abſpielt. 


Fortſetzung folgt.) 


die Nationen ſelbſt verbündet, welche Anfang dieſes Jahrhunderts 
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Statt jeder beſonderen Meldung. Der deutſche Kandidat N re Bank 
Geber befonderen Meldung. I e ee e ee e e DR. All für die StadtverorpnetinsGriogmablen des * zogthums Poſen. 
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a ö 1 1 Posen, Berlin, Verona. 5 „ Die Wahl findet Freitag, den 22. Rovember d. J, VDVerſammlung 
ee e ee Die Beerdigung findet in Poſen ftatt; die Zeit wird noch be⸗ im Stadtverordneten Sitzungsſaale von 81 Uhr Vormittags | werden die Allionte unter Bezug⸗ 
Ramsgato, im Novemder 1889. kannt gegeben. g I dis 2 nr Nachmittags fait. 18725 e e Slatats bier een 0 und 
* * ENTE, D RE 7 DSH, K IE Ur 23 Des 10 uls Hier eingeladen, 
Dr. Hartwig Hirſchfeld, Der Vorſtand ur; nete den g e enderung 
5 Ausverkauf wegengänzl. Aufgabe des Deutſchen Vereins. Gen: Taten, d 

1 * 0 ⁵Ü˙ðii! —-:—Tʃʃ•Äàüů— —— en ſo _ - 
Isidor Lewin, meines Geſchäfts. Spezialität: N Fine hedratende Zapf. und Fins-Erfparniß g ve Beier 1 
Paula Lewin Alle Sorten Handſchuhe, Cravatten, Leder: erzielt man dadurch, wenn man anſtatt des koftſpieligen Silbers zu i l ? uad um Der irek⸗ 
geb. Rothholz. f waaren Schirme Bijouterien ꝛc Ausſteuer⸗ oder Gelegenheits⸗Geſchenken die heut in jeder vornehmſten See 3 en 
Vermählte. ’ . 1 x “| Hausbaltung gebrauchten, auf weißem Metall ſchwer verfilberten Tafel: |jihen Genehmigung Diebe Abände⸗ 


rung und zu den diesfällig nöthigen 


. 11 beſtecke aus der rübmlichſt bekannten Silder⸗Waaren⸗Fabril 
der Nacht zum Sonntag ver⸗ Aller billi ſte reiſe ! 1 oeſtecke au i kannten abri 
ſchied nat 5 gas Ge et Elegante ah Br zu überlaſſen. 18539 er Christofle & Comp., Paris u. Karlsruhe 5 au eahelen 5 
utter, Großmutter, 3 * n mmkarten 
Se Schwager und Tante, Rober t Schreiber Naohfolger, 2 10 Anand eo. — ge — nn een 3 ea. —— er W 
e nr 2. Friedrichſtraße 2. 12 S ere e erne Taferbeſtecke el u. Gabeln) Statuts ſtimmberechtigten Aktionären 
to irca 300 Mark. am 23. und 25. November d 
Johanna Rrochmal | 31 12 Loſellöſel 14 inne 2 0 1 in N. Aland: vr bis 5 Gern. im B 
7 > 2 . afellöſe „60, afelgabeln MA. 24,00, okale in Empfang genommen 
u La, Münchener Löwenbräu 12 Meat, 110 12 Alen, 142, Di unter ben 28. S. 
x 8 b 8 . 7 2 Deren Ie 2 3 7 14 er eger ”„ ’ ’ N . N 
1. — ni e u. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen || 2 sent m. 1440, 1 Borlegelöffel u. 12,80, derne, wer d. J für Sonnabend, 
e Hinterbliebenen. f W If In h 0 Still Alle dieſe Gegenſtände, welche in jeder Haushaltung den 16. November d. J. 
behrlich find, koſten m uur M. 150.— . x ' 
Bu ne ae rg US aV 0 ’ f I Stal bl, Für eine ſtarke Sudeaafiene und ken sjähtige Dauer wird garan⸗ Nachmittags 4 Uhr, in un⸗ 
Laie Armen. 2 u, hat, — 1085 |. Fan Kerle ei Ae gende ac] erem, Geidäftslotale Fer. 
— — 227750553 97277272 | m 6A— x77. — — | DIE] , fi N 56 dri tra i 
Ade ee See VIOTOFIR- Thöater f e ee eee ee 
Wilhelm Poſen. 4 2 J. 8 t a 1. K. Pose, General Verſammlung wird 
i egenü er Reichsbank, Ri : a 
Grab mit e e e Zuſtteten des Herrn ZA Spezialgeſchäft in Be Alfsnide⸗Waaren und Kirchengeräthen. hierdurch auf ehoben. 
ſchmückten, ſowie dem Herrn Pre⸗ @. Braselly, £ TEE — 5 Voſen, den 31. Oltober 1889, 
diger Büchner für feine troſtreſchen großartige Produktion auf der reer. 15 Bande) shmuneroltschin. f Die Direktion. 
2 wir ee vollſtändig freiſtehenden per⸗ Gander’s Kalligr.-Institut, Stuttgart. 


1 Krieger. d. Kronthal. Wolli 


ank. 8750 pentienlären Leiter. 2 — A 8 { 9 Asthma bringt ſichere Heilung 
Die tiftranernden ee Fe deren Fee Die genen Bilder usverkauf! Leber ur e Öye 
- 4 Damen, 2 Herren. Auguſt Geld⸗ der Dresdner Gallerie, des Ber, 1 0 2 Harn-, methoden von De. 
ei liner Muſenmo, Gallerie moder⸗ U meines Geschäfte l- ’ 
Leutſch und Frau. D sten ner Meiſter verkaufen wir in vor⸗ Went Aufgabe 6 0 ft 5 u Olafen- und Bei 2 


kanfe ſämmtliche Arlikel meines reicz ſor⸗ 


3 6b, den 17. November 1889.| Helene Jacobſen, deutih-däniiche züglichem Photographiedruck, Ka 
— = tine Familien- 7 Marie Belitta, binetformat (16:24 K 15 Pfge. 

wärtig internationale Sängerin. Miß Almi, Auswahl von 400 Ars, (rell 
8 Nachrichten. da u. Mr. Fottit, Luftaymnaftiker. giöſe, Genre,, Bennsbilder c.). 
Verlobt. Fräul. Flife Richters] Fil. Elſa Soyka, Koſtüm⸗Soubrette. 6 Probebilder mit Katalog 


lirten Lagers in 
mit Landwirth Müller in Magde 18408 Arthur Roesch. verfenden wir gegen Einſendung 


durg. Fräul. Marie Hartung mit MI 7 Uhr T prace. u. 8 5 Seidenwaaren und 

r Fhorifhe Geſelſchafr 5 Pier hee 1 | Wollſtoffen 

Gleve. Fräulein Marg Cuno mit Hiſtoriſcht kſellſchaft Mk. 9 franco. 18213 5 ; 
für die Provinz Poſen. zu ganz bedeutend herabgeſetz⸗ 


Premier ieut. Nöhring in Witten Berlin NW., Mittelſtr. 63. 
Diejenigen Mitglieder, welche noch T ten Preiſen. 


Fräul. El. v. Bodenhauſen H. Toussaint & Cie. 
nicht im Beſitze ihrer Mitgliedskarten Intereſſanten deutschen Spe⸗ 
P. Salomon, 


Beeren mit Major v. Katte 
med. Kämmer in Leipzig. find, können dieſelden in der Buch ⸗ 
5 Wilhelmſr. Posen, Wilhelufr. 5. 


med Bam gg vpe l Dane e IA 
Deutsche Schaumwein-Fabrik 


von ihren Leiden ba 
freite Perſonen. Bro⸗ 
ſchüren gratis und franco. Alleine 
Depot für Deutſchland und 
Schweiz: Apotheke 

Bern (Schweiz.) 


18 paſſendes | 


3 
Weihnachtsgeſchen 


empfehlen wir 
das in unſerem Verlage erſchienene 


Gesangbuch 


für die | 


clalkatalog gratis u. franco durch 
A. Bode, Paris, rue Gutenberg. 


01 


ebangelifchen Gemeinden 
j der Provinz Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten 
und eleganteſten Einbänden in 
Leinwand, Chagrin, Sammet %. 
zum Preiſe von Mt. 1,75 


Sofbuhdruderei | 
. Decker & b. 


Blumen⸗Handlung 2 


von Goldenderg in Wies baden.] Aiter Markt 4, abbeben. Die nicht 
4 St. Martin 55 
27 (Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


Förſter a, D. Roeckner in Königs⸗ſabgebolten Mitgliedstarten werden 
Wachenheim 


berg. Fabrikant Leymann in Su- mit dem nächſten Hefte der Zeit⸗ 
lingen. Fabrikdir. Schel haas inſſchrift den Mitgliedern zuggjelt 
‚..  (Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 


Neumühle dei Miesbach in Ober- werden. 1 

bayern. Brauereibeſitzer Krauß in . Der Vorſtand. 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 


gr — von — ee e eee 
„Zimmermann aſtor R 7 
Bae 1 5 Töchter Elfriede und Erna Aaturwiſſenſch. Verein. 

säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


in FJaͤtnsdorf. 1. Oeffentlicher Vortrag 
Schaumweine. 


am Donnerſtag den 21. No 
Zu beziehen nur durch die 


—— 


. Röstel), 
Poſen, ei 17. 


Pianoforte 


Neue Promenade 5, 
empflehlt ihre Pianinos in neukreus 


egen Baar oder 
Raten von 15 monatlich an 
Preisverz. franco. 1650% 


Dienſtag, den 19. Nonbr. 1889: Eintrittskarten zu 30 Pfg. in der 
Zum 1 le: 
fhmadvolle: Ausführung. 
aul Lindau. an den Turnabenden, 

8—10 Uhr in der städtisch. Turnhatte|tehtäritig zu beitellen. ___ 18759 

Indra 1 ä 7 n —— 
tion, | en een | Eohlenanzünder 5 
Lamberts Saal. — 


ber 1889, Abends 8 Uhr, i e 
Vergnügungen. 7 15 en — empfiehlt Be 
| ett Dr. Freiburg: 
Zum 1. Male: Rebleldſchen Buchbandlung. 18723 herzen, 
Novität! Novität! dk Aufn ahme vetſchiedene andere Blumen⸗ 
Der Schatten. Solide Preiſe, prompte 
Bedienung. 
e 
es Dentſche 1 58 Her; 
Mittwoch, den 20. Novbr. 1889: Lanes der Wellen jeden) Herbſt⸗Preißelberren Weingrosshandlung 
4 0 5 Montag und Donnerftag zur ſelbenſ heute friſch gepflückt angekommen 
m Die Direktion. se Paul Wolf a M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. 
Fr ſempfie au 0 f MEAN: . —ü— — — 1 E N 
18390 eee RT Ä h 
Si dea 10. 90 Al rornehnsten Nandschmack Drogenbandlung, Wilhelmsplatz . 
12 1 0. Cr 
ende 74 übe: 


1 „Die Energie⸗Quellen der Natur 0 en eſte 
Stadttheater u Voſen. im Dienfte der Menſchheit.“ Kränze, Krenze, lumen kiſſen, 
Arrangements in großartiger ge⸗ 
Schauſpiel in 4 Akten von neuer Mitglieder . 
jeden Dienftag und Freitag von Verſandt nach auswärts bitte 
Berlin. 
2 
. 17282| Breiteſir. 10, Keller, M. Glaser. Garl Ribbeck 2 Posen, 
. ee a 
tatnen, Reliefs, Büsten, „ Rothe Rrenz Lotterie. H 
8 Oonsolen, Säulen, 150000 Mark daar Geldgeminn, rohen 


Hierdurch warne ich, meiner 


CONCERT 8 a rn een - eu A 2. | 1 . ee — { 
beinmasse. alk, ganze de orgen, r u a 
e nina et für Gas und Petroleum nm 
: Hennig besangvereins Wiodervorkäufer 1 der Provinz 33 M. r A m © tall, Goldbronze, Cuivre poll und Kuptor Johann Kaas, 1 


hohen Aabatt. 


von 1 4 oohte 
Robert Schumann. betrieböfähigen Bonbons find vorzüglich lindernd beile 


187 
Soli: Frl. Helene Oberbeok, Dampfdreſ. chkaſten N e J. ad. m 18 u 


„Adele Asmann, malz, Dro⸗ 
Herr Zarneokow, von Marshall, Sons & Oo. mit] gecie, Friebrichſtraße 25. 53048 
„Prof. Felix schmidt, einem Löhnertſchen Patent⸗Klee⸗ 


ſämmtlich aus Berlin. reiber offe iren für 


Ober Wilda 17. 


empfiehlt in sehr reichhaltiger Ausw 1 
Sigism. Ohnstein.| Fi 17. ___ 
Sl 1 Granatbroſche 
von . nach Untere 


Gicht-Oe * Mühlenſtraße 4 iſt verloren 


Unübertreffliches Hellmittel gegen Gicht und Rheumatismus ; gegangen. Der ehrliche Finder er⸗ 
69 


Iriſchen 17645 |felbft die bartnädigfien und veraltefiten ale aller Act, als Kopf, bält Belohn er 
800 Mark. ung. 

Geſicht⸗, Zahn-, Brufts, Arms und Fußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Selten sm. Gebrüder Lesser Leberthran B. Sametzkl. | 
bücher & 20 Pf. dei Herren in Bofen. 


Lendenſchmerz, Hexenſchuß. Anſchwellungen, fteife Glieder ic. Daß . Samet. 

empficbit Heilmittel iſt ohne Berufsſtörung zu gebrauchen. Zeugniſſe und Dant- Ain mattgoldenes Krenz 

Bote & Bock. Eine Rolle it diülig Fiſcherei 10 P aul Wolf, iR am Sonntag, d. 17. Nov. verloren 
zu verkaufen. 18504 Drogenhandlung, Wilhel asplatz 3. 


ſchreiden gänzlich Geheilter liegen Jedermann zur Einflcht. 18732 
Flacon mit Gebrauchsanweiſung IM. 3.— 
Zu beziehen bei Franz Paul Sedlmair, Delfabrilant, Tölz. w. Geg. Bel. St. Martin 76, I. abzug | 
1 


Begründer des Vereins, einſtimmig wiedergew 


———— ——é — 


Nr. 809 Dienſtag, 
Aus der Ptarin; Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
N. Schwerſenz, 16. November. [Geſelligkeitsverein. 
Landwehrverein. Stadtverordnetenwahl.] Dank den Be 


mühungen des Vorfſitzenden des Märkiſch⸗Poſenſchen Bildungsvereins 


wurde den Mitgliedern des bieſigen Ge be am 9. d. M. ein 
febr genußreicher Abend geboten. Herr Mittelſchullebrer Böttcher⸗Poſen 
bielt an dieſem Tage in obengenanntem Verein einen mit vielem Bei⸗ 
m aufgenommenen Vortrag über: „Das Deutiche Volk und feine Lieder.“ 
er Vortrag, der auch das Gebiet des volksthümlichen und Kunftliedes 
ftreifte, gad eine Uederſicht über die Entſtehung, Verbreitung, Art und 
Bedeutung des deutſchen Volksliedes. Der Vortrag einiger Volks⸗ 
und Kunſtlieder war eine dankbar aufgenommene Beigabe. Nach dem 
Vortrage gelangte eine Poſſe mit Geſang: „Die Liebe im Schilder⸗ 
dauſe“ zur Aufführung, deren Möglichkeit nur den eifrigen Bemühun⸗ 
gen unſeres bewährten und theaterkundigen Regiſſeurs Herrn Levyſohn 
u danken iſt. Bei der am 14. d. M. ftattgehabten Vorſtands wahl 
= Beielligteitöverein wurde Oerr Tietz, der langjährige Vorſitzende und 
bit. — Am 7. Dezember 
gedenkt der biefige Landwehrverein ſein diesjäbriges erſtes Winter⸗ 
vergnügen zu feiern. — Als Stadtverordnete wurden in voriger Woche 
neu geräult: Bäckermeiſter Rod. Liefle in der II. Adthl., in der 
I. Abtheilung die Herten Abrah. Rothholz und Cohr. Grünbaum. 
Nn. Gneſen, 16. November. | Befigneränderung. eiſch · 
preife.! Der Spediteur Moritz Sulke bierſelbſt dat das Pieckſche 
Grundſtück Wilbelmſtraße Nr. 71 für den Preis von Mark 
käuflich erworben. — Der Schweineaufkauf iſt in unſerer Gegend ein 
ſehr ſtarker und machen die Händler, welche alles nach den großen 
Städten verſenden, ein bedeutendes Geſchäft. Kürzlich traf ein großer 
Fransvort von ausgeſchlachteten Schweinen aus Ungarn bier ein. Der 
Abſatz des Fleiſches war ein derartig ſchneller und vortheilhafter, daß 
der Unternehmer Herr A. Morawsli bierfelbft ſich entſchloß, weitere 
Transporte zu beſtellen. 
O. RNogaſen, 16. November. ee eee 
eute Abend fand in der Aula des biefigen königlichen Gymnaſtums 
eine 8 Abendunterhaltung ſtatt. Es wurde zum 
Zwecke einer Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des hieſigen Waiſen⸗ 
bauſes veranſtaltet von Seiten der biefigen höheren Mädchenſchule. 
Schon lange vor Beginn des Konzerts war der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Das reichhaltige, gut gewählte Programm dot 
des Intereſſanten viel und wurde allſeitig mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. Der Vorſteherin der böheren Mädchenſchule Fräulein Martha 
— A dee ge Woch * eng Be 
„da elbe ochen di Arran⸗ 
gerenig bieräu zu krefen. emüht hat, die nöthigen A rra 
La. Wreſchen, 16. November. [Stadtverordnetenwahl. 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion. Poſtamt. Schweineeinfuhr. 
Kächſten Mittwoch, den 20. d. M. findet im Magiſtratslokal bierjelb 
eine Ergänzungswahl von 6 Stadtverordneten ſtatt. Es ſcheiden aus 
der I. Abtheilung die Herren Privatier Lüdemann und Bauunternehmer 
Eduard Raubudt, aus der II. Abtheilung Kaufmann Hugo Ehrenfried 
und Heimann Mirels, aus der III. Abtbeilung Architekt Stelmachowski 
und Privater Nowakewski aus. Die Wahl beginnt um 9 Uhr, Vor⸗ 
mittags und wählt die III. Abtheilung um 9 Uhr Vormittags, die 
II. Aotbeilung 2 Uhr Nachmittags und die I. Abtheilung um 3 Uhr 
Nachmittags. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden folgende 
Herren in die Rlaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion gewählt: Amts ⸗ 
ichtsſekretär Bloch, Kaufmann Nizinski, L. Türk, Eduard Rauhudt, 
51 Reich, Privpatier Nomalomsli, Schuhmacher Jakubowski, Bäcker 
D. Kärger. Bei dem biefigen Poſtamte wird vom 18. November d. J. 
ab für den Telegraphenverkehr an den Wochentagen ein voller Tages 
dienſt eingerichtet und zwar in den Sommermonaten von 7 Uhr Mor- 
gens ohne Unterbrechung dis 9 Uhr Abends in den Wintermonaten 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Die Auflieferung der Tele ⸗ 
gramme findet in der Zeit. wo das Postamt geſchloſſen iſt, im Abferti⸗ 
gungsſaal des Postamt ſtatt. — Seit einiger Zeit werden aus der 
rufſiſchen Stadt und Umgegend von Slupce geſchlachtete Schweine in 
Maſſen bierfelbft eingeführt, welche fait ſämmtlich ſchon in Strzalkowo 
auf Trichinen unterſucht wurden. Nach dem Regulativ für die Stadt 
Wreſchen darf jedoch kein Fleiſch hierſelbſt verkaauft werden, welches 
nicht im bieſigen Schlachthauſe von biefigen Fleiſchbeſchauern auf 
Trichinen unterſucht worden iſt. Die Fleiſcher werden von der Polizei⸗ 
verwaltung beſtraft, doch wollen es mehrere davon auf richterliche Ent⸗ 


ſcheidung ankommen laſſen. 
i [Feſtgottesdienſt. Wohl⸗ 


15. November. 


Von Frederik Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichm ann. 
(41. Fortſetzung.) 

„O ja! Herr Esking hat mir ein Jahrgeld ausgeſetzt, 
und dieſes gute Mädchen beſucht mich zuweilen. Ein ſchönes 
Mädchen, Eldred, und ich könnte wohl wünſchen, ſie wäre 
eine Thorburn. Sie wird meiner Geſchichten nicht müde, ob⸗ 
gleich ſie alt find.“ 

Bis dahin hatten fie einander kaum angeſehen, mit Aus» 
nabme des einen haſtigen Blickes, als ihre Hände ſich be⸗ 
rührten. Bei dieſer formloſen Vorſtellung ſuchte Eldred ihre Augen 
und lächelte; ſie lächelte gleichfalls, aber erröthete dabei. Sie 
ſowohl als er legten in ihrer unbefangenen Natürlichkeit 
nicht mehr in Frau Godſeffs Worte hinein, als dieſelbe 
gemeint hatte. 

„Ich höre nichts lieber, als alte Geſchichten“, antwortete 
Hilda, und ihre wohllautende, kräftige Stimme, die er jetzt zum 
erfien Mal vernahm, war ihm eine neue Offenbarung. „Es 
giebt keine neuen, die ihnen gleich kämen.“ 

„Das ift ein Zeichen, das ihr Herz noch unberührt iſt. 
Es giebt eine neue Geſchichte, die jedes junge Mädchen gern 
Hört, im dn ibre Zeit kommt. Ja, ja, meine Liebe! — Sie find 
alſo micnem fremden Lande aufgewachſen, Eldred? Wollen 
j * Andich > Tages deſuchen und "m von Ihrer 
night 8555 von Ralph und David erzählen? alph iſt todt, 
N „Ja ; es lebt jetzt kein Thorburn außer mir. Ich werbe 
kommen, er" fügte er, ſich erhebend hinzu, „und Ihnen 
uhören, bis Sie des Sprechens müde find. Es giebt tau ⸗ 
ſenderlet Dinge, die ich zu hören wünſche, und die ich nur von 

Ihnen allein, ** and anders erfahren kann.“ 

„Ja, aber dann beeilen Sie ſich, mein Junge! Mein Ges 
dächtniß if für meine fünfundneunzig ziemlich gut, aber es 
fängt ſchon an, unſicher zu werden, und es giebt Dinge, wie 
7 richtig ſagen, die außer mir Niemand Ihnen erzählen 


Der Schatz von Thorburns. 


* 


hätigkeitsvorſtellung. Zu den Stadtverordnetenwahlen.] 

eg a des eg des Fürſten von Turn und Taxls fand 
heute in der u. irche hierſelbſt ein feierliches Hochamt ftart, 
nach welchem ſich die Beamten des biefigen Fürſtenthums in Geittners 
Hotel zu e'nem Feſtmahle vereinigten. — Zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
deſcheerung armer Wittwen und Waiſen verſtorbener Kameraden wird 
der biefige Lan dwehrverein am Geburtstage der Kaiſerin Friedrich eine 
Theatervorſtellung veranſtalten. — Behufs Beſprechung über die zu 
wählenden Stadtverordneten hielten die einzelnen Wahladtheilungen 
bereits Verſammlungen ab. 

Bromberg, 17. November. de e 
Landtagswahl. Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] Bei der 
geſtrigen Ergänzungswahl der Stadtverordneten der I. a nd 
Bu beziehungsweiſe wiedergewählt worden: Gymnaſtal⸗Oberlehrer 

„ Bockſch, Sanitätsrath Dr. Jacoby, Juſtizrath Kempner und Kauf⸗ 
Wählern a eig ſich 38 an dieſer 
Wahl. Damit wäre das Wahlgeſchäft für die ſtädtiſchen Wahlen für 
dieſes Jahr beendet. — Am nächſten Dienſtag findet in Nakel die 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für den veritorbenen Gutsbeſitzer 
Schulz in Karolewo ftatt. Es iſt von den Deutſchen und zwar von 
den Konſervativen der Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Fallois als Kandidat 
aufgeſtellt. Der Kandidat der Polen iſt der Gutsdeſttzer v. Komie⸗ 
owski. — Geſte rn tagte bier der landwirthſchaftliche Kreisverein, die 
Verſammlung war gr zahlreich vertreten. . 

D Schneidemühl, 14. November. le Verein. 
Elektriſche Beleuchtung. Töchterſchulhausbau. Geſtern 
hielt der biefige pädagogiſche Verein in dem Wegnerſchen Geſellſchafts⸗ 
hauſe eine Sitzung ab, in welcher Lehrer Grieß einen Vortrag über 
die Umgeſtaltung des Unterrichts in der deutſchen Sprachlehre nach 
den Beſtredungen von Kabnmeyer und Schultze hielt, über welchen 
eine ſehr lebhafte Debatte eröffnet wurde. — Mehrere Gewerbetreibende, 
Kaufleute und Reſtaurateure, am neuen Markte wohnend, beabfichtigen 
für ihre Lokale elektriſche Beleuchtung einzurichten. In einer kürzlich 
abgehaltenen gemeinſamen Beſprechung kam man dahin überein, zu⸗ 
nächſt durch einen Sachverſtändigen die Koſten der — 5 ſowie deren 
Unterhaltung berechnen zu laſſen. Auf dem Bahnhofe werden die 
Verſuche mit eleltriſcher Beleuchtung fortgeſetzt. Heute Abend wurde 
zum erſten Male ein Theil des Terrains vor dem Bahnhofsempfangs⸗ 
gebäude elektriſch beleuchtet. — Der Bau des Töchterſchulbauſes iſt bis 
auf die Ausſchmückung im Innern vollendet. Auch die Dampfheizungs⸗ 
an iſt vollendet. Die Einweihungsfeier ſoll am 22. März k. J. 
erfolgen. 

D Oſtrowo, 18. November. [Dampfmolkerei. Beſitzverän⸗ 
derung. Beſtätigte Wahlen. Einführung.] Wie verlautet, bes 
. mehrere Intereſſenten im Anfang nächſten Jahres bierorts 
eine Aktien⸗Dampfmolkerei zu gründen. — Die Weinhandlung von 
S. Friedländer hierſelbſt iſt in den Beſitz des Kaufmanns Alfred Roſ⸗ 
ſelit gelangt. — Die Wahl des Rittergutsbeſitzers Oskar v. Lekow auf 
Glusti, Kreis Pleſchen, der Wirthe Joſeph Chaſta zu Trkuſow biefigen 
Kreiſes und Johann Truſzyk zu Lenardowo, ſowoie des Vogts Johann 
Tietze zu Zakowice, Kreis Pleſchen, zu Schulvorſtehern der Schulge⸗ 
meinde Trkuſow tft beſtätigt worden. — Am Montage wurde der 
Lehrer Uliſzewski durch den Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf in ſein 
neues Amt eingeführt. Uliſzewski iſt in die neuerrichtete 10. Stelle 
der katholiſchen Schule eingerückt. 

8 Samter, 16. November. [Theilnahme an Präſentations⸗ 
Wahlen. Wahlen.] Folgende 12 Rittergüter im diesſeitigen Kreiſe 
find mindeſtens 50 Jahre im Beſitze einer und derſelden Familie und 
find deren Beſitzer berechtigt zur Theilnahme an Präſentationswahlen 
im Verbande des alten und befeſtigten Grunddeſitzes: Cmachowo, Do⸗ 
brojewo, Galowo mit Jaſtrowo, Grodziſzezko mit Brzoza, Kiontſchin, 
Konſinowo mit Miſzkowo, Oporowo, Pozarowo, Przyborowo, Klein⸗ 
Sokolnik, Szezuezyn und Wroblewo. — Zur Theilnahme an den Un⸗ 
allunterſuchungen dei Fällen der Unfall⸗ und Krankenverſicherungen 

ind der Zimmerpolier Doll bier als Bevollmächtigter, ſowie der 
Mühlenwerkführer Fritſch hier und der Spinner Kühn zu Oberſitzko 
als Erſatzmänner gewählt worden. 

* Jarotſchin, 15. November. [Vortrag über Kinderbrand⸗ 
ftiftung.] ie hieſige freiwille Feuerwehr hatte am vergangenen 
Sonntage ihren zweiten diesjährigen Inſtruktionsabend. Lehrer Luck 
hielt Dabei einen recht intereſſanten und wichtigen Vortrag „ü ber 
Kinderbrandſtif tungen“. Referent hatte feine Ausführungen auf 
Grund ſtatiſtiſchen Materials unter ſpezieller Berückſichtigung unſerer 
n 

* Nentomifchel, 16. November. [Beſitzwechſel.] Das früher 
Palitzkiſche Grundſtück in der Bahnhofſtraße iſt für den Preis von 
15 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns E. Brödtler übergegangen. 
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könnte. Leben Sie wohl, Eldred! Ich bin glücklich, daß ich 


Ihre tapferen Glieder und Ihr ſchönes Geſicht noch erblickt 
habe, kommen Sie bald wieder. Fräulein Hilda, ich möchte 
jetzt etwas ruhen, und ich danke Ihnen!“ 

Dieſer nicht mißzuverſtehende Wink wurde mit einem 
freundlichen Lächeln aufgenommen. Die jungen Leute gingen 
zuſammen hinaus, und natürlich gingen ſie dann auch neben 
einander durch den Garten, während Jennings mit ſeinem Korbe 
folgte. Dicht davor lag ein Feldzaun mit einem über denſelben 
führenden Steige. Es iſt nur eine geringfügige Kleinigkeit, 
wenn ein wohl geſitteter, junger Mann einem gewandten Mädchen 
über ein Hinderniß dieſer Art hinweghilft. Aber Eldred wurde 
dabei wiederum eine neue Offenbarung zu Theil. Seine Vor⸗ 
ſtellungen über den weiblichen Fuß waren untrennbar mit dem 
Veldt Schoen verknüpft, einer geräumigen und formloſen Be⸗ 
ſchuhung der ſüdafrikaniſchen Mädchen. Er hatte natürlich oft 
genug Damenſtiefel geſehen, aber niemals unter ſolchen Um ⸗ 
ſtänden, daß ſie ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. 
Hildas Fuß erſchien ihm als etwas über das höchſtmögliche 
Maß menſchenmöglicher Anmuth weit Hinausgehendes. 

Sie hatten bis jetzt geſchwiegen, denn Eldred konnte nicht 
wiſſen, wie weit Herr Esking ſeiner Tochter vertraut hätte, 
und auch ſie fühlte ein gewiſſes Maß leichter Verlegenheitz 
aber wenn ein junger Mann und ein Mädchen von ſolchen 
Charakteren, wie den ihren, ſich zuſammenfinden, wird ſtets das 
Letztere zu ſprechen beginnen. 

„Ich fürchte, ich dankte Ihnen nicht ausreichend für Ihr 
tapferes Eingreifen am vorletzten Abend, Herr Thorburn. Laſſen 
Sie mich das jetzt mit aller Herzlichkeit nachholen.“ 

„Der Menſch war ein Diener von mir, und ich war des⸗ 
halb für ihn verantwortlich. Ich brauche wohl nicht beſonders 
zu ſagen, daß er jetzt nicht mehr mein Diener iſt.“ 

„Haben Sie den alten Simmons entlaſſen? Ich hoffe, es 
geſchah nicht wegen jenes Vorfalls?“ 

„Nicht ganz. Ich erwarte heute Herrn Hubert Fanſhawe.“ 
„Wie ſeltſam!“ £ 
„Ich lernte ihn bei Herrn Mendel kennen, und er war 
der einzige junge Mann dort, der mir etwas geſunden 
Menſchenverſtand zu haben ſchien, jo daß ich ihn erſuchte, mi 
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K. Filehne, 16. November. [Wahl. Feuer. Diebſtahl. 
Kreiskrankenkaſſe. Anſtellung.] In der geſtern bier ſtattge⸗ 
habten Stadtverordnetenwahl wurden Lehrer A. Schmarſel und Kauf⸗ 
mann S. Pieck wiedergewählt. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Stadtverordneten H. Holler wurde Gerichtsrendant Igler und als 
Erſatzmann für den von hier verzogenen Stadtverordneten J. Gold⸗ 
ſchmidt Kaufmann S. Salinger gewählt. — In voriger Woche ent⸗ 
ſtand Abends auf dem Rittergute Smieſzkowo in der dortigen herr⸗ 
ſchaftlichen Stärkefabrik Feuer, durch welches ſowohl dieſe als auch die 
daran ſtoßende Siedekammer ein Raub der Flammen wurden. — Dem 
Schuhmachermeiſter Grubert aus Schönlanke wurden auf der Fahrt 
von Rogaſen nach feiner Heimath aus feinem Kaſten ca. 25 Paar 
Stiefeln auf unerklärliche Weiſe geſtohlen. Den Kaften fand man 
bereits in Czarnikau erbrochen vor. — Die Stadt Schönlanke iſt ges 
legentlich der Theilung des Kreiſes Czarnikau aus der Kreiskranden⸗ 
kaſſe ausgeſchieden, und wird vom 1. Dezemder d. J. ab einen eigenen 
Krankenkaffendezirk bilden. Der Statutenentwurf iſt von der königl. 
Regierung deſtätigt, und fand am 11. d. die Wahl des Vorſtandes 
und des Kaſſenrendanten ſtatt. — Als Lehrerin an der evangeliſchen 
Elementarſchule in Schönlanke iſt vom 1. d. M. ab vorläufig Fräulein 
Louiſe Struwe aus Samter angeſtellt worden. 

+ Schildberg, 15. November. [Verſchiedenes.] Geſtern wur⸗ 
den die ſtädtiſchen Forſten von Seiten des königlichen Forſtmeiſters 
Werner einer Reviſton unterzogen, welche zur Zufriedenheit ausgefallen 
ft. Der geſtern Di ſtattgehabte Wochen⸗ und Viehmarkt war 
ſchwach beſucht. Rindvieh wurde wenig aufgetrieden und auch ſchwach 
gekauft. Die wenigen zu Markte gebrachten Schweine erzielten einen 
hohen Preis und wurden Gänſe ſowie anderes Federvieh ebenfalls mit 
verhältnißmäßig hohem Preiſe abgeſetzt. — Das königliche Amtsgericht 
hierſelbſt macht bekannt, daß von nun an im Gerichtsgebäude eine An⸗ 
meldeftube eingerichtet ſei, in welcher von den Parteien an jedem 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend in den Stunden von 10 bis 
1 Uhr gerichtliche Klagen, Anträge und Geſuche zu Protokoll des Ge⸗ 
richtsſchreibers toſtenfrei aufgenommen werden. 


© Thorn, 17. Novbr. [Falſches Geld. Soldaten⸗Selbſt⸗ 
mord.] Ein fremder Mann verſuchte vorgeſtern Adend in einem 
Fleiſcherladen zu Podgoy ein falſches Zweimarkſtück auszugeben. Als 
man ihm daſſelde nicht adnehmen wollte, holte er aus der Taſche noch 
mehrere gleiche Geldſtücke hervor. Zuletzt drang er mit einem Meſſer 
auf die allein im Laden befindliche Frau ein und verſchwand dann. 
Das falſche Geldſtück, welches die Jahreszahl 1876 trägt, iſt deſchlag⸗ 
nahmt, der Verausgeber aber bisher nicht ermittelt. Unter den 
Mannſchaften des hieſigen Ulanen⸗Regiments v. Schmidt Nr. 4 iſt ein 
Selbſtmord vorgekommen. Vorigen Donnerſtag Abend vermißte man 
den ſeit ca. 6 Wochen eingeſtellten Rekruten Goetſch. Am anderen 
Tage fand man ihn als Leiche. Er hatte ſich mit dem Riemen ſeines 
Karabiners an dem Staketenzaune der Ulanenkaſerne erhängt. Was 
den Unglücklichen zu der That veranlaßt, ift disher nicht feſtgeſtellt 
ee Er befigt keine Eltern und ift in der Provinz Sachſen zu 
e. 

* Breslau, 15. November. Das „Schleſiſche Morgenblatt“ bes 
richtet: Die hieſigen Saalbeſitzer haben in einer 5 Ken 
im Stadthauskeller abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ihre Säle 
in der devorſtehenden Wahlkampagne für ſozialdemokratiſche 
Wählerverſammlungen nicht zu vermiethen. 

* Glatz, 16. November. [Aufregender Auftritt vor der 
Strafkammer.] Als in einer Verhandlung gegen die bereits wieder⸗ 
holt wegen Beleidigung vorbeſtrafte frühere Induſtrielehrerin, jetzige 
Ortsarme Franziska Kaßner aus Brisnitz, Kreis Frankenſtein, die Jeu⸗ 
genausſagen das Gegentheil der Behauptungen der Angeklagten de⸗ 
wieſen, gerieth dieſelde in die heftigſte * raſte an den Schranken 
der Anklagedank auf und ab, ſchrie und weinte, dat den Gefangenen⸗ 
aufſeher kniefällig, ſie zu erſchießen, und verſuchte ſich mittelſt ihres 
langen Shawls an dem Lampenhalter über der Anklagebank zu erhängen. 
Der Gerichtshof beftätigte das Urtheil des Schöffengerichts zu Selen 
ftein zu 18 Tagen Gefängniß wegen Betruges und veruribeilte die K. 
außerdem zu 3 Tagen Haft wegen ungebührlichen Betragens. 


Breäl. Ztg. 
* Laurahütte, 16. November. (Donamitfunb en 
Morgen fand der Maurermeiſter Seiffert von hier in dem Keller⸗ 
gewölde eines von ihm zu erbauenden Hauſes zwei ſechszöllige Dyna⸗ 
mitpatronen. Od dieſer gefährliche Sprengſtoff von irgend einem 
Bergmann dort verſteckt gehalten, oder ob mit demſelden etwa ein 
Attentat deadfichrigt worden war, konnte ebenſowenig wie der Eigen⸗ 
thümer deſſelden ermittelt werden. Die Patronen wurden ſofort poli⸗ 
zeilicherſeits zur Vernichtung gebracht. Obwohl den Bergleuten bei 


bei meiner Einrihtung behilflich zu fein — Möbel und Dienft- 
boten und dergleichen.“ 

„Wirklich? Nun, ich hoffe, Sie werden meinen Vetter 
nützlich finden. Käthe wird ihn doch wohl nicht begleiten?“ 


keit eröffnet wurde. „Ich könnte doch unmöglich daran denken, 
eine Dame zu mir einzuladen! Herr Hubert Fanſhawe wird 
meine Lagerſtätte unbequem finden! Aber, Fräulein Esking, 
der Möbelhändler in Rowley ſagte, ich könnte bald Be uche 
erwarten, iſt das wahr?“ 

„Ich ſollte meinen. Gewiß, man wird kommen, ſobalb 
man hört, daß Sie ſo weit eingerichtet ſind, Beſuche zu em⸗ 
pfangen. Ihre Familie nimmt eine hohe Stellung ein, Herr 
Thorburn, und Ihre eigene Lebensgeſchichte iſt romantiſch. 
Wenn Sie mir geſtatten, ſo Etwas zu ſagen.“ 

„Ich verſtehe nicht ganz, was Sie meinen, aber ſagen Sie 
Alles, was Sie wollen. Welcher Art find wohl die Leute, 
welche mich beſuchen werden?“ 

Hilda war in dieſen Dingen ſelbſt nicht ſehr erfahren. 
Sie nannte daher auf gut Glück dieſen oder jenen Lord und 
Baronet unter den Magnaten der Grafſchaft und fügte auch 
noch den Biſchof hinzu. Zum Schluß meinte ſie: „Ich ſollte 
eigentlich meinen Vater nicht zugleich mit all dieſen großen 
3 erwähnen, aber er wird zweifelsohne Ihren Beſuch er⸗ 
widern. 

So plötzlich auf den Gegenſtand feiner drückenden Ger 
danken zurückgebracht, rief Aldred heftig: „Sagte er das?“ Die 
Frage uberraſchte Hilda natürlich, aber nicht ſo ſehr, als ſein 
bitterer Ton und ſeine ſcharfe Stimme. 

„Herr Esking ſagte es nicht, aber ich nehme es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an. Hier in England pflegt man gewöhnlich einen 
Beſuch, den man empfing, dann auch zu erwidern.“ 

Er bemerkte recht wohl die Veränderung in ihrem ganzen 
Weſen, aber für den Augenblick war er durch die verſchieden⸗ 
ſten Erwägungen zu ſehr in Anſpruch genommen, um beſonders 
darauf zu achten. Herr Esking hatte die Beſchuldigung, die er 
gegen ihn erhoben, nicht einmal ſeiner Tochter gegenüber er⸗ 
wähnt! Der Gedanke, daß ein Mann, den man eines Ver⸗ 
brechens angeklagt, aus Zartgefühl oder Scham darüber ſchwei⸗ 


Eldred gerieth in ernſte Beſorgniß, als ihm dieſe Möglich⸗ 


— 


ſeblen. 


ſtrengſter Strafe verboten iſt, dieſen ungemein gefährlichen Sprengſtoff 
rt Fr Grube heraufzudringen, jo wird doch gegen dieſes Verbot oft 
gefe 

Strehlen ‚15. November. [Schulnachricht.] Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben, wie die „Schleſiſche Schulzeitung“ mittbeilt, 
den in der biefigen Stadtſchule eingeführten Unterricht im Franzöſiſchen 
als wenig Nuten bringend (I!) aufgehoben. 

* Habelſchwerdt, 16. November. [(Zur Warnung vor einer 
Nepper⸗Geſellſchaft! wird im „Gebirgsboten“ Folgendes mitge⸗ 
theilt: In neueſter Bu ziehen in der Grafſchaft ſogenannte Nepper 
berum, welche eine Zuſammenſtellung von drei Stoffanzügen für Her⸗ 
zen, ein halbwollenes Damentuchkleid von Inappem Maß, ein 2 
mit zwölf Servietten, ein halbes Dutzend Taſchentücher, zwei Tiſch⸗ 
tücher und ein halbes Dutzend Handtücher anbieten. Für dieſe Waa⸗ 
ren, welche einen reellen Preis von 44 bis 48 Mark repräſentiren, ver⸗ 
langen jene Nepper 120 M., ſelbſt wenn auch mitunter die letztbezeich⸗ 
neten Gegenſtände nicht dadei ſind; oftmals laſſen fie auch das Gedeck 
ie Landleute laſſen ſich vielfach überreden und zahlen 50 bis 
100 Mark dafür. Die Nepper machen den Leuten falſche Vorſpiege⸗ 
lungen, indem fie fagen, die Waaren wären aus einem Konkurſe sc. 
Noch iſt zu bemerken, daß dielben ein genaues Verzeichniß führen, wen 
fie angefübrt haben. Solche Gehöfte meiden fie. Jene Perſonen das 
U en, welche den Einkaufs preis oder eine Kleinigkeit Darüber gegeben 

aben, ſuchen fie nochmals heim, um ihrz Glück weiter zu verſuchen. 


Militäriſches. 
— Eine Vermehrung der Jäger und Schützen hält ein 
1578 Berliner Artikel der „Hamb. Nachr.“ nicht für unwahrſchein⸗ 
lich. Dieſe Nachricht mu umſomehr überraſchen, als vor nicht langer 
eit ſogar davon die Rede war, daß es in der Abſicht liege, die 
ſpeklion der Jäger und Schützen aufzuheben und dieſe Truppen den 
eneralkommandos zu unterſtellen. Die „Hamb. Nachr.“ theilen nun mit, 
daß der Kaiſer ſelbſt ſich mit der Frage der Jäger und Schützen 
näher defaßte und daß ſeitdem son Aufhebung der Inſpektion der 
Jäger u. ſ. w., nicht mehr geſprochen wurde. Die Belegung der Oſt⸗ 
gene Frankreichs mit einer großen Zahl von Yägerbataillonen, welche 
er ſelbſtändigen Reiterei als Rückhalt zu dienen oder zu ſonſtigen 
Spezialaufgaben deſtimmt find, ſcheine die deſondere Aufmerkſamkeit 
des Kaiſers erregt zu haben. Zunächſt handle es ſich darum, daß die 
Kavallerie verſtärkt wird und daß derſelben Jäger⸗Bataillone an den 
Hauptvogeſenpäſſen als Rückhalt dienen. Bisher ſteht in Elſaß⸗ 
Lothringen lediglich das Jäger⸗Bataillon Nr. 8 und zwar in Zadern. 
um 1. April werden zu dieſem das 6. aus Oels und das 9. aus 
ageburg treten, über andere Jäger⸗Bataillone ſei ein Beſchluß noch 
nicht gefaßt, jedoch dürfte auch das 10. Bataillon, bisher in Goslar, 
nach Elſaß⸗Lothringen verlegt werden. An Kavallerie ſollen noch zwei 
Regimenter, eins nach Mülhausen, eins nach Saarburg kommen. Der⸗ 
ſelbe Korreſpondent bemerkt auch noch, daß außer den etatsmäßig be⸗ 
unt gewordenen neuen höheren Stellen es ſich auch noch um die 
Neubeſetzung eines weiteren Armeekorps handle. 

Die vorläufige Unterbringung der zum 1. April 1890 nach 
andern Garniſonorten verſetzten Truppentheile macht der 
„Poſt“ zufolge große Schwierigkeiten. So können z. B. von dem nach 
r 13. Huſaren⸗Regiment nur 2 Eskadrons in der 
Stadt ſelbſt untergedracht werden, die übrigen drei kommen in denach⸗ 
barte Orte, wo ſich paſſende Gebäude befinden. Das nach Mülhauſen 
deſtimmte 3. Badiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 22 kommt zunächft nach 
Hüningen, einer alten franzöſtſchen Feſtung, welche 1815 geſchleift 
wurde und deren Wiederaufbau im zweiten Pariſer Frieden unterſagt 
worden war. Hüningen, 1760 Einwohner zählend, liegt am Rhein, 
an einer Querbahn, welche die nach Baſel führende elſäſſiſche und 
badiſche Bahn verbindet, nur eine Stunde von Baſel entfernt, und 
enthält noch paſſende Baulichkeiten aus R Zeit. Nach 
St. Avold ift eine Feld⸗Abtheilung des Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 8 beftimmt, ſie tritt zum neuzudildenden Regiment 
Nr. 34 über. Für das zum weſtpreußiſchen Armeekorps beſtimmte 
Weſtpreußiſche Kürafſter⸗Regiment Nr. 5 find die Orte Neidendurg 
und Soldau in Ausficht genommen. a 


Aus dem Gerichts ſaal. 
? Poſen, 18. November. [Schwurgericht.] In der diesmali⸗ 
en Schwurgerichtsperiode lommen noch folgende Sachen zur 5 
ng: am 25. November gegen den Knecht Jakob Stanicki aus 
Piontkowo wegen verſuchten Straßenraudes, Vertheidiger: Rechtsan⸗ 
walt Schottlaender; am 27. November gegen die Arbeiterin Hed⸗ 


gen könnte, würde Eldred nie in den Sinn gekommen ſein. 
Auf dem Veldt ſchlägt man feinen Ankläger zu Boden, wenn 
man unſchuldig und ſtark genug in ſeiner Fauſt iſt. Iſt man 
nicht ſtark genug, fo erhebt man laute Klagerufe zum Himmel 
und zu allen Nachbarn. So fühlte denn Eldred jetzt feine letz⸗ 
ten Zweifel ſchwinden. Jemand, der ſtumm und geduldig eine 
ſolche Beſchuldigung über ſich ergehen laſſen konnte, mußte 
ſchuldig ſein. 

Aber als er zu dieſer Schlußfolgerung gelangt war, fühlte 
er, wie Hildas Augen mit einem Blick wachſender Verwirrung 
und Beunruhigung auf ihm ruhten. 

„Vielleicht beabfichtigten Sie gar nicht einen Beſuch abzu⸗ 
Ratten? Sie kamen nur in Geſchäften?“ 

„Ja, ich kam nur in Geſchäften“, erwiderte er endlich. 

„Nun, dann iſt es natürlich etwas Anderes. Aber laſſen 
Sie ſich nicht durch meinen langſamen Schritt zurückhalten, Herr 
Thorburn.“ 

„Bitte, denken Sie doch daran, wie verloren und rathlos 
ich unter Ihren mir fremden Lebensgewohnheiten bin. Was 
ſagte Herr Esking, als er die Sache erwähnte?“ 

„Welche Sache?“ 

„Meinen Beſuch.“ 

„Wirklich, dies iſt ſehr ſeltſam!“ 

„Ich erbitte Nachricht von Ihrer Güte! Wie kamen wir nur 
hierauf? Ich befinde mich in rathloſer Verwirrung, Fräulein 
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king! 

Er blickte ſie mit ernſter Bitte an, und der Zwieſpalt der 
Empfindungen, der Sturm von Leidenſchaft und das Beben 
angſtlicher Beſorgniß, das fie in feinen Augen las, machte einen 
tiefen Eindruck auf fe. 

„Was iſt das für ein Geheimniß, Herr Thorburn? Ich 
werde meinen Vater fragen.“ 

„Thur Sie es nicht, ich bitte Sie!“ 

„Aber Sie zwingen mich dazu, mein Herr! Mein Vater 
legte jener Begegnung oder Beſuch oder was es war, nicht die 
Bedeutung bei, welche dieſelbe augenfällig für Sie hat. Ich 
muß es ihm mittheilen.“ 

„Er legte ihr keine Bedeutung bei? Dann befand ich mich 
durchweg in einem Irrthum. Betrachten Sie es als einen 


| förmlichen Beſuch. Ich felhft werde es fo auffafſen. 


wig Modrak geborene Glinska aus Rogaſen wegen Meineides, Ver⸗ 
theldiger: Rechtsanwalt Lehr. 

u. Wegen Feilhaltens von aufgeblaſenem Fleiſch beſtraft. 
Auf der Anklagebank des hieſigen Schöffengerichts mußte am Sonn⸗ 
abend ein Fleiſcher von hier Platz nehmen, da er in zwei Fällen 
aufgeblaſenes Fleiſch zum Verkauf geſtellt hatte. Er wurde für ſchuldig 
befunden und für jeven Fall mit 15 Mark, im Ganzen alſo mit 30 
Mark Geldſtrafe oder mit zehn Tagen Haft beſtraft. Da er ſich gegen 
den Richter bei der Verhandlung ungedührlich benommen hatte, wurde 
ihm eine weitere Haftſtrafe von zwei Tagen zudiktirt und er ſogleich 
zur Verbüßung dieſer Strafe abgeführt. 

—i. Gneſen, 14. November. [Strafkammer.] Am 31. Mai d. J., 
Mittags, wurde die Schmiedefrau Nepomucena Schütz in Rombſchin 
von ihrem ſtebenten Kinde entbunden. Zur Hilfeleiſtung bei der Ent⸗ 
bindung und nach derſelben wurde auf ihren Wunſch keine Hebamme, 
ſondern die Arbeiterin Marianna Wronikowska aus Mrowiniec, die 
ihrer eigenen Angabe nach ſchon Über 50 Mal Wöchnerinnen Beiſtand 
geleiſtet hat, ift augedonen. Nach der ne verordnete die Ans 
geklagte der Wöchnerin verſchiedene Mittel und übernahm die Behand» 
lung derſelden. Letztere ſtarb indeſſen einige Tage nach der Entbindung. 
Das Gericht nahm nach Schluß der Beweisaufnahme für erwieſen an, 
daß der Tod der Frau Schütz in Folge zweier Mittel, welche auf Ge⸗ 
heiß der Angeklagten angewandt waren, beſchleunigt worden iſt und 
daß ſich die S einer Fahrläſſigleit ſchuldig gemacht hat. Sie 
wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Für die Strafzumeſſun 
war der hohe Grad der Fahrläſſigkeit, deren die Angeklagte ſich ſchul⸗ 
dig gemacht hat, deſtimmend. 


n He R eee ee 
Handel und Verſehr. 

Berlin, 17. Novbr. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 4153 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 57—60 M., Sekunda⸗Qualität 47—53 M., Tertia⸗ 
Qualität 40— 44 M. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverän⸗ 
dert. An Schweinen wurden aufgetrieben 10071 Stück 
und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 63 —64 


Mark, für Sekunda⸗Qualität auf 59 —62 Mark, für Ter⸗ 


tt Qualität auf 55—58 Mark für 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. Die Stimmung war matt, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und der Export ſchwach. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. — 
An Kälbern wurden aufgetrieben 1332 Stück und ſtellten ſich 
die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 61—64 Pf., für Sekunda⸗ 
Qualität auf 52—58 Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſtärker als in der 
vorigen Woche und kein Export. — Der Markt wurde ge⸗ 
räumt und die Preiſe waren unverändert. — An Hammeln 
wurden aufgetrieben 8185 Stück und ſtellten ſich die Preiſe 
für Prima » Qualität auf 44—48 Pfennig, für Sekunda⸗ 
Qualität auf 36 —41 Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Die Stimmung war ſehr matt, der Auftrieb ſtärker als in 
der vorigen Woche und kein Export. Starke Beſtände wurden 
nicht verkauft und die Preife waren weichend. a 

** Berlin, 16. November. (Original Wochenbericht über 
Leder von M. 51 Salomon.) Ohne daß gerade übertriebene 
Kaufluft zeigte, bleibt der Bedarf und die daraus hervorgehende Nach⸗ 
frage immerhin recht gut, und wenn auch nicht gerade beſonders große 
Umſätze zu Stande kommen, jo hat ſich doch das reguläre Geſchalt 
ziemlich lebhaft entwickelt. Dagegen bleibt der Geldeingang allgemein 
hinter den gehegten Erwartungen zurück. In Zahmſohlledern tritt der 
Begehr zwar nicht gen fo dringend wie in den legten Wochen auf, 
indeſſen iſt ſtarke Waare bei unveränderten Preiſen immer noch fen 
ſucht und wird das Ankommende in der Regel ſofort bei Eintreffen 
aus dem Ma kt genommen; flache Sorten find vernachläſſigt. In 
Wildſolledern rbeinifcher Fabrikate iſt ſowohl ſtarke als auch Schnitt⸗ 
mwaare ſehr beliebt. Die Zufuhren darin bleiben klein und gehen ger 
wöhnlich ſchnell in zweite Hand über. Brandſohlleder begegnet keinem reger 
ren Intereſſe als bisher; befte ſtarke Sorten haben zwar ziemlich gute 


ich es bis jetzt anders beurtheilte, ſo iſt das nun vorüber. Sagen 
Sie Herrn Esking, oder nein, ſprechen Sie nicht von unſerer 
Unterhaltung, aber ſagen ihm, daß es mir eln Vergnügen ſein 
wird, ihn zu ſehen, wenn er meinen Beſuch erwidert.“ 

„Ich kann die Sache nicht geheimhalten, Herr Thorburn. 
Ob mein Vater es verſteht oder nicht, ich muß ihn darauf hin⸗ 
weiſen, daß Sie den Beſuch, den Sie ihm neulich abſtatteten, 
in irgend einem außerordentlichen Licht betrachten.“ 

Eldreds Liebe, mit jedem Augenblicke wachſend, rang zum 
letzten Male mit ſeinem grimmigen Verlangen, den Schatz 
wieberzugewinnen oder feine Rache zu nehmen. Sie trium⸗ 
phirte. Er erkannte jetzt klar, daß entweber Hilda, oder die 
Vergeltung geopfert werden müßte, und er traf ſeine Entſcheidung. 

„Wenn Sie etwas davon erwähnen, Fräulein Esking, 
ſo ſagen Sie nur, daß ich in aller Freundlichkeit und Nachbar⸗ 
lichkeit wiederkommen werde.“ Weiter fügte er nichts hinzu. 
Denn der Sturm widerſtrebender Leidenſchaften brachte ihn mit 
einer Fluid von Worten, die er nicht ausſprechen durfte, zum 
Verſtummen. f 

„Ich glaube, jetzt verſtehe ich Sie. Sie waren zornig 
wegen der Bedingungen des Darlehens, welches mein Vater 
Ihrem Onkel gegeben hatte? Sowohl für Sie als für mich, 
Herr Thorburn, iſt es unmöglich, die Intenſität ſeines Ver⸗ 
langens, Etwas was alt iſt, wie z. B. Thorburns, in ſeinen 
Beſitz zu bekommen, zu verſtehen. Sie wollen doch nicht etwa 
andeuten, daß die Bedingungen ſeines Darlehns ungerecht oder 
unangemeſſen geweſen wären?“ 

„Nein“, antwortete er düſter. | 

„Denken Sie nur daran, Herr Thorburn, daß er Sie 
nicht kannte. Alles was wir hörten, vergeben Sie mir, daß 
ich es ausſpreche, war, daß Sie zu den Flibuſtlern gehörten, 
von denen wir ſo viel geleſen hatten. Wenn mein Vater Sie 
ſich als einen blutdürſtigen, trunkſüchtigen Wilden vorſtellte, jo 
find nur die Zeitungen deswegen zu tadeln. Ich meinerſeits 
werde in Zukunft nie wieder „Unſerem Spezialkorreſpondenten 
Glauben ſchenken.“ 

Er blickte ſie ſtrahlend an, und ſie fuhr deshalb etwas 
haſtiger fort, über ihr unbeabfichtigtes Kompliment tief erröthend. 


* Wee 
Nee Br 


| mäler, welche für deutſche 
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Frage, alle anderen Sorten aber find vernachläſſigt und fe | . 
drigen Ziffern ſchwer unterzubringen. Von 9 5 555 N rake 
Narbenfahlleder dauernd rege gefragt, für Mittehorten dagegen zeigt 
fi weniger Meinung als ſonſt in dieſer Jahreszeit. Von braunen 
Kips mat ſich beſſere Gantinenwaare ziemlich knapb. Freunde Sorten 
5 5 in dieſer Woche wenig Veränderung Starke Valdloſa ſind 
mmer noch ſehr geſucht und im Anderten zu etwa bisherigen Prei⸗ 
fen bezahlt, geringere Sorten eher niedriger. (Berl. Tgbl.) 
Berlin, den 18. November. (Zelegr. Agentur von Alb. Kichtenftein.) 
v. 
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zum Tranſtt 1. er 
zum Tranfit Sommer⸗ 233 - M 5 
bezahlt. — Rettigſaat tuſſiſche zum Tranſtt 222 M. per Tonne ge⸗ 
. — Hanfjaat ruſſiſche 126, 128 M. per Tonne bezahlt. — 
etzenkleie zum Seeervort mittel 4,05 M. per 50 Kilo nehandelt. 
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Spiritus kontingentirter lolo 48} M. Gd., November-Npril 50 M. 
Gd., nicht kontingentirter lolo 30} M. Gd., November⸗April 303 N. Gd. 


Bermifdtes. 
B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
Brovinsialitädte beſtimmt find, nehmen 


„Sein Wunſch, Thorburns in feinen Beh 
war deshalb nicht nur unſchuldig, ſondern auch ein Akt der 
Wohlthätigteit gegen die ganze Gegend. Wenn mein Vater 
gewußt hätte“ — da Hilda ſich hier wieder in Gefahr fühlte, 
brach fie den Satz kur) ab — „würde fein eignes Motiv ihn 
nicht beeinflußt haben.“ 

„Sie haben genug gejagt, Fräulein Esking, ich werde in 
Zukunft als zu einem Wohlthäter der Menfchheit zu 
„ Sein Ton war ſarkaſtiſch, und ſie fühlten das 

eide. 

„Wenn es Ihr Eruſt iſt, jo kommen Sie jetzt mit in 
unſer Haus“, antwortete Hilda. „Dies iſt Klein⸗Thor⸗ 
burns! Ah, Herr Doktor Bowring! Wie geht es Ihrem 
Patienten? Laſſen Sie mich Ihnen Herrn Thorburn vor⸗ 
ſtellen.“ 

„Ich habe bereits von Ihrer Heimkehr gehört, mein Herr, 
und ich beglückwünſche Sie auf das Wärmſte. Alte Leute hier 
herum ſagen, in dieſer Grafſchalt kann nichts ordentlich gehen, 
wenn nicht ein Thorburn von Thorburns auf feinem Plabe 
iſt. Mein Patient macht recht erfreuliche Fortschritte, 
Fräulein Esking; in ein oder zwei Tagen werden Sie ſich das 
Vergnügen machen können, ihn perſönlich zu pflegen. Guten 
Morgen. Guten Morgen, Herr Thorburn. Ich hoffe, wir 
werden freundschaftlich mit einander bekannt werden, ohne daß 
ich unſeren Verkehr durch ärztliche Beſuche zu unterbrechen 
brauche.“ Damit ſprang Doktor Bowring in ſeinen Wagen. 

„Haben Sie hier Jemanden krank?“ fragte Eldred. 
Dieſe Frage würde in Südafrika ſchon durch das mindeſte Maß 
hoͤflicher Lebensart bedingt fein, ja, Me zu unterlaſſen würde 
man für grob und unfreundlich gehalten haben. 

„Ja, Herrn Georg Geneſt, der am Donnerſlag auf dem 
Wege dort einen Unfall hatte und in unſer Haus gebracht 
wurde. Wollen Sie mit hineinkommen und Papa begrüßen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zu bekommen, 
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blialich 30 unſerer bedeutendſten Bildhauer in Anſpruch. Der 
A Konkurrenz um das Nationaldenkmal mit dem zweiten Preiſe 
dedachle Profeſſor Calandrelli arbeitet an einem Standbilde des 
Heldentaiſers, welches den Hauptſchmuck der Thorner Eiſenvahndrücke 
Ader die Weichſel dilden ſoll; der e Ederlein vollendet ein 
Kaifermonument für die Stadt Elberfeld, Hilgers für Stettin und 
Robert Bärwald für Bremen. Profeſſor Schaper iſt mit der Aus 
führung des gleichen Motives ſeitens der Stadt Hamburg betraut: 
Bildhauer Kaffſack vollendet ein ſolches für Halle a. S. Für ei zelne 
Dieſer Kaiſer⸗Denkmäler find ſehr bedeutende Summen ausgeworfen 
So hat deiſpielsweiſe das weſtfäliſche Provinzial⸗Komitee für das 
Denkmal an der porta westphalica 500 000 Mark dewilligt. Profeſſor 
Schaper erhält für das Hamburger Denkmal 300 000 Mark. Die 
Stadt Mannheim bat, da die erſte Konkurrenz, an der ſich von 
Berliner Künftlern unter andern auch Eberlein betheiligte, kein bes 
friedigendes Reſultat ergab, eine zweite Konkurrenz ausgeſchrieden. 
Hieſige Bildpauer find außer den Genannten noch bejchäftigt an den 
Kaiſerdenkmälern für Aachen, Breslau, Ems, Dortmund, Düſſeldorf, 
Görlitz, Köln, Lübeck, Metz, für den Kyffhäuſer, Stuttgart u. a. m. 
Von Architekten haben Abeſſer und Kröger Auftrag, die Denkmäler 
in Gaſtein und Itzehoe herzustellen. — Die vier Garde⸗Grenadier⸗ 
Regimenter, die Naiſer Alexander, Kaiſer Franzer, Eliſadether und 
das Auguſta⸗Regiment baden ſeit einigen Tagen den ihnen von dem 
Kaifer verliehenen „Stern vom ſchwarzen Adler“ an den Helmen zu 
tragen begonnen. Der Stern ruht auf der Bruft des fliegenden Adlers, 
gleich wie bei den vier Garderegimentern zu Fuß. — Bedeutende 
Grunderwerbungen bat die Firma Ludwig Löwe und Co., deren 
Fabrilanlagen ſich auf dem Grundstück Oollmannſtraße 32 befinden, 
in der Gitſchinerſtraße gemacht. Das dort delegene Grundſtück der 
Berliner Kammgarnſpinnerei iſt in ihren Beflg übergegangen und 
werden die vorhandenen Baulichkeiten zu Maſchinenfabrikationszwecken 
fortan verwendet. 

+ Vor dem Schillerdenkmal in Berlin. Der „Voſſ Zig.“ wird 
geſchrieben: Wie alljährlich, wollte ich auch heuer am 10. November 
einen Kranz am Denkmal unſeres edelſten Dichters niederlegen — ich 
din ja jo unmodern, nie ein „Schillerhaſſer geweſen zu ſein. Ich 
nabte in Feiertagsſtimmung dem marmornen Bilde meines Lieblings, 
welches Neugierige gaffend umſtanden, denn ſchon lagen mehrere betr» 
liche Kränze dert. Als ich nun meine beſcheidene Spende hinzufügen 
wollte, ertönte plötzlich ein gebieteriſches „Halt!“ — ein Schutzmann 
bielt meinen ſchen ausgeſtreckten Arm feſt! Ich glaubte zu träumen. 
Wollte ich denn eine ſtaatsgefährliche Handlung degehen? Machte der 
Heine Belagerungszuſtand feine Rechte geltend, weil „Männerſtolz vor 
Königsthronen“ dem Dichter in unſerer Zeit nicht verziehen werden 
kann! Als ich mich von der erſten Ueberraſchung erholt hatte, ſagte 
ich: „Sie irren wohl. Ich beabfichtige nur, dieſen Kranz bier nieder⸗ 
zulegen — „Haben Sie eine ſchriftliche Genehmigung dazu?“ „Ges 
nehmigung! — ſchriftliche? allerdings nicht.“ — „Dann dürfen Sie 
auch den Kranz nicht niederlegen.“ Mein Erſtaunen wuchs. Seit dem 
Jaßre 1871, jeit der Enthüllung des Denkmals, bringe ich alljäbrlich 
meine anſpruchsloſe Huldigung dar, noch nie hat mich Jemand gehin⸗ 
dert, und jetzt plötzlich ſoll ich eine „Genehmigung“ haben?! Ich war 
doch geſpannt, wer eine ſolche zu ertheilen derechtigt ſein könnte, und 
fragte den Hüter des Geſetzes danach. Die Antwort, welche mir wurde, 
war ſonderbar genug: „Es ſind früber öfters Kränze mit Draht⸗ 

eflecht auf die Stufen geworfen worden, und weil dann Roſiflecke im 
armor entſtanden, bat die ſtädtiſche Parkdeputation jetzt den Beſchluß 
efaßt, das Schmücken des Denkmals mit Kränzen überhaupt zu unter» 
agen, beziebungsweiſe nur gegen Vorzeigen eines Erlaubnißſcheines zu 
gestalten.“ — So laſſen Sie mich meinen Kranz auf den Asphalt legen, 
der den Fuß des Denkmals umgiedt; alle andern Kränze liegen ja auch 
Dort.“ — „Nein.“ — „Darf ich ihn nicht wenigſtens am Gitter auf⸗ 
hängen?" — „Nein.“ — „Und wenn ich es doch thäte !“ — „So 
müßte ich Sie verhaften.“ Es blieb mir nichts übrig, ich mußte mit 
meinem Kranz wieder von dannen ziehn. Spät am Abend, als das 
„Auge des Geſetzes nicht mehr wachte, ſchlich ich mich leiſe wie ein 
er zum Denkmal und legte, der ganzen Schwere meines Fre⸗ 
vels mir dewußt, meinen Kranz nun doch an var Platz — mögen 
die ſtädtiſche Parkdeputation und das königliche Pollzeipräſtdium mir 
armen Sünder gnädig fein! — Vor etwa 5 Jabren fand ich einen 
Kranz am Denkmal liegen, deſſen einfache Papierſchleife die Worte 
trug: „Meinem lieben Schiller“ Es war etwa eine Tertianerhand⸗ 
ſchrift. Diele ſchlichte Huldigung hatte in ihrer Kindlichteit etwas un 
gemein 1 — für mich; ſie ſtand mir höher, als der prächtige 
Kranz des Vereins „Schiller“ oder der der königlichen General⸗Inten⸗ 
dantur; fie kündete die volle, überſtrömende Begeiſterung eines jugend⸗ 
lichen Herzens! Künftighin wird Schiller nur noch mit hoher obrig⸗ 
keitlicher Erlaubniß gefeiert werden dürfen. 
+ Ueber die Hellmalerei läßt ib Otto Knille in der, Deutſchen 


I. Bekauntmaczung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 113, woſelbſt die Firma 
Herrmann Linke eingetragen ſteht, 
in Spalte 6 folgende Eintragung 
dewirkt worden: 1 4 

„Die Firma iſt erloſchen. 6 

Eingetragen zufolge Verfügung en 
vom 10. November 1889 am 10. 
November 1889. 

Tremeſſen, den 10. Nov. 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
II. Bekauntmaczung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 

Spalte 1. Ne. 182, 

Spalte 2. Bezeichnung des Fir, 
meninhabere: Apo⸗ 
thekenbeſtger Franz 
Haehndel in Mo⸗ 


t uno. 
Spalte 5 Ser der Niederlaſſung: 


Mogilno. 
Spalte 4. Bezeichnung der 


ma: 
F. Haehndel. 
ufolge Derfügung 


verſammlung vom 21. 


Bank Indowy w Mioskawin 


genen Firma: 


Zuckerfabrik Frauſadt 


worden: 


— 


Einge 
vom 100 en 3 


mann zu Pempowo 5 


Bech Amtsgericht. 

In das Atmachung. 
des unterzeichn goſſenſchaftz⸗Regiſter 
Nr. 1 G01 Gerichts in sub 
Firma: Spar. . ‚betreffend die 
in Miloslaw Kad zu fe 
i pozyezki w Miloalawin Folgen. 
des eingetragen worden 1 1971 


den des Auf 


dergewählt worden 
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Die bisherige Firma iſt 
durch Beſchluß der ER 
ep · 
tember 1889 wie folgt ge⸗ 


ingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht. Eingetragen 
18719] 3ufolge Verfügung vom 15. Novem⸗ 

889 am 16, November 1889. 
reſchen, den 16. November 1889. 


Königl. Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ügdare Kaſſenbeſtand beträgt 6458 
in bei der unter 0 17 . — 3 1872 


Verzeichniſſe find hierbei 32,294 Mark 


in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
18718 

„In der Generalverſamm⸗ 
lung vom 2. November 1889 
iſt auf Grund des 3 14 des 
revidirten Statuts beſchloſſen 
worden, daß der Auffichisrath 
nunmehr aus ſieben Mit ⸗ 
liedern zu beſteden hat. Als 
ebentes Mitglied iſt der 
— ve ne 
aud von Hanie- 
ewäßlt. Breslauerſtr. Nr. 40, 


Getichtlicher Ausverkauf. 


ſtänden der 8. Bugel'ſchen Konkurs, 
maſſe in allen Arten Waſch, und 
Toilette⸗Seifen, Parfümerien, 
Pomaden, 
Mundwaſſer ꝛc. 3 
herabgeſetzten Preiſen wird in 
den Läden: 


November ovember 1889 am 10. Der aus dem Auffichtärath 
mee ausſcheidende Rittergutsde⸗ 
eu, den 10. Nov. 1889 ſitzer Max Caspar zu Weig ⸗ 


St. Martinſtr. Nr. 23 
mannsdorf iſt als Mitglied : 4 u 
des Auffichtsraths wieder ges noch weiter. beiichen. 
wählt und edenſo iſt der 
3 ve eg 
u Frauſtadt zum Vorſitzen ⸗ 
N ſichtsraths und 
der Bankdirektor Conrad] Witwe, 
Fromberg zu Breslau zum j 5 

Stellvertreter deſſelben wie. 


$reiwillige Verfteigetang. 
a vet e 


ingetragen zufolge Ver⸗ 


e ee 


Rundſchau“ aus. Berliner Blätter entnehmen dem geiſtvollen Auſſatz 
folgende Stelle: „Im engeren Sinne, im Sinne des plein air, und 
mit Pauken und Trompeten eingeführt, liegt bier allerdings eine neue 
Erfindung vor. Denn bis dabin wußten zwar ſämatliche älteren 
Meiſter ganz genau, daß „geſchloſſene“ Beleuchtungen unter freiem 
Himmel nicht ſtattfinden können, dachten aber viel zu vornehm. um 
auf ſolche Bauernweisheit eine beſondere Schule zu gründen. Die 
platte Wahrſcheinlichkeitsfrage wurde von ihnen nicht aufgeworfen, 
drauchte alſo auch nicht beantwortet zu werden. Unter Hellmalerei 
verſtand man: Vorherrſchen des lichtgrauen Geſammttones, und zwar 
theils aus perſönlicher Neigung, theils in Folge des Zeitgeſchmackes. 
Geſchah letzteres, jo dürfen wir die „Griſaille“ als Rückſchlag gegen 
koloriſtiſche Uederſättigung, manchmal aber auch als Zeichen von 
mangelnder Vollkraft, von Fardenſchw chlichkeit anſehen. Dieſer Um⸗ 
ſtand giebt uns jedoch kein Recht, gewiße Meiſter, welche auf das 
große eee, zu Gunſten ſeiner Tonſtimmung verzichteten und 
noch heute verzichten, gering zu ſchätzen; auch haben wir das gewollte 
Grau der Zurückhaltung ſtrengſtens von dem Grau der Impotenz zu 
trennen, mit welchem deſagte Schule die Nervenkraft Feinfühliger auf 
die Prode zu fielen liebt. Das goldene Zeitalter der Malerei {ab 
golden. Benedig * erſt dei ſeinem Niedergange zu verſilbern 
Paole Veroneſe). Die Zopfzeit gefiel ſich in füßlich gebrochenen 
arben und r n jedoch ihren Puder für die Köpfe ſparend 
und nicht über Figuren und Landſchaft ſtreuend Grit mit dem 
Violett⸗Grau — es bedeute gefrorenes Blut, Greiſenthum und ift 
Leibfarde der Ch neſen — erliſcht der maleriſche Reiz gänzlich. — 
Den alten Flamändern offendarten ſich Naturſchönheit und Wahrheit 
vornehmlich in der Lokalfarde. Um dieſer ihre volle Kraft zu ber 
wahren. vermieden ſie ſowohl Atelierſchatten a la Ribeira, als jene 
unglücklichen Luftlichter und Reflexe, welche ſich im Freien mit Tobolds 
artiger Bosheit gerade auf diejenigen Stellen der Kreatur zu ſetzen 
pflegen, wo fie — ich möchte jagen geſetzlich — nicht hingebören. 


Mg. Ueber die Witterung des Oktober 1889. 


Der mittlere Barometerſtand des Oktober beträgt 
nach 41jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags 
um 2 u r und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen ange 
ſtellten Beobachtungen“) 753,8 mm. Der mittlere Barometerſtand des 
vergangenen Monats war: 753,5 mm, war alſo nur um 0,3 mm 
niedriger, als das berechnete Mittel. f 

Im vergangenen Oktober trat in Folge des häufig. herrihenden 
Südſtromes an 13 Tagen Regen, wenn auch nicht in bedeutender 
Stärke, ein, deſonders in der Zeit vom 1. dis 4. und vom 21. bis 24. 
Oktober,. Der Himmel war häufig bedeckt, die Sonneneinſtrahlung 
und die Wärme dabei gleichmäßig. Das r ee war am 27. mit 
— 003 unter dem Gefrierpunkt, fo daß das Wärmemittel des Monats 
die Aljährige mittlere Wärme dez Oktober noch um 09 übertraf. 

Das Barometer war nur mäßigen Schwankungen unterworfen. 

Am höchſten ſtand es am 27. Morgens 7 Uhr: 768,7 mm; 
am tiefiten am 23. Morgens 7 Uhr: 741,4 mm; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat: 27,3 mm, die größte 
Schwankung innerhalb Stunden: + 13,4 mm (durch 
Steigen) vom 1. zum 2. Mittags 2 Uhr, während der Wind von 
Süden nach Norden herumging. 4 

Die mittlere Temperatur des Oktober beträgt nach 41- 
ge Beobachtungen + 8°6 Celſius, iſt alſo um 51 niedriger als 
ie des September; die mittlere Temperatur des vergangenen Mo⸗ 
nats war 95, war alſo um 0°9 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. dis 2. von 
+ 909 Celſius auf + 1200, fiel dis zum 4. auf + 91, ſtieg darauf 
bis zum 10. unter geringec Schwankung auf ＋ 151, fiel dis zum 
16. auf + 77, ſtieg am 17. auf ＋ 110, fiel bis zum 20. auf + 
90 0, hob ſich bis zum 22. auf + 116, fiel bis zum 28. auf + 0°9, 
betrug am 27. — 0°3 und ſtieg bis zum 30. und 31. auf + 88 und 
＋ 3805 Celſtus. ’ 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 9. Dliober 
ein, fie betrug 108 Celſtus. 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 12. 
Oktober + 2153, den tiefſten am 27. + 40 Celſtus. 

Es wurde im Oktober 2 Mal Windſtille, und 


N. 10 S. 8 
NS. 14 SW. 14 
5. 9 W. 8 
SD. 20 NW. 8 


Mal beobachtet. 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 13 Tagen mit Nieder⸗ 
ſchlägen 71,8 mm. Das größte Tagesquantum fiel am 24., feine Höhe 
betrug 26,9 mm. 


fügung vom 15. November 
1859 am 15. November 1889 
(efr. Akten über das Geſell⸗ 
Sale aer I. 80 Vol. III. 


Seite 1. 
Franſtadt, den 15. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


In der Bruno Ratt'ſchen Kon⸗ 
kurs ache fol mit Genehmigung des 
Gläubigerausſchuſſes eine Aoſchlags⸗ 
vertheilung erfolgen. Nach dem auf 
der Gerichlsſchteiberei niedergelegten 


Herrenpaletots. Jaquett, 


1 Dezimalwaage, 1 Marktbude, 
verſchiebenes Mobiliar, 
dungsſtücke, 1 Gehpelz 
Biberbeſatz u. a. G. 18 
Sohoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwaugsverſteigetung. 


Dienſtag, den 3. Dezember d. J., 
von des Morgens 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Dominialhoſe zu 
Siedlimowo bei Woyein: 


35 Stück Kühe, 
8 Arbeitspferde, 
25 Enten und 
25 Hühner 


19 Pfg. nicht devorrechtigte Forde ⸗ 
rungen zu berückfichtigen. Der ver⸗ 


ar Pfg. 

Poſen, den 18. November 1889. 

Der Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


Der Ausverkauf aus den Be⸗ 


gebot verkaufen. 
Der Verkauf findet 17 1 A 


Strelun, den 16. Noobr. 


Friedrich, 


Gerichts vollzieher in Strelno. 


Ixkimillige Versteigerung. 
Dienſtag, den 26. November d. J, 
Vormittags 10, Uhr, werde ich in 
Opatowko bei eſchen, Kreis 
Schroda, 


Bettſtellen mit Sprung⸗ 


Puder, Kopf⸗ und 


zu bedeutend 


18690 
Walliſchei Nr. 1, 


Wilhelmſtr. Nr. 3a, 


er Konkursverwalter: 


Carl Brandt. 


en 20. Nodember er. 
Pi 100 882 Bahr 


Use im Pfand⸗ 
erichtsvollzieher: 


einem Sopha und zwei 
Seſſeln, Tiſche, Stühle, 
Betten, ein Buffet, 


a. Vorm. 9 
lokale der 


Ne err 


deutſche Duldjamleit ſchließlich ins Täuſichen lachen. 


Anzahl eleganter 
Damenmäntel, 1 e 
eine 
Nuß baum⸗Chiffonietre u. ſ. w., 
Vorm. 11 Uhr Sapiehaplatz 
7 im Keller verſchiedene Nach⸗ 
laßgegenſtände, darunter Betten, 


Klei⸗ 
mit 
751 5 


rung findet beſtimmt ſtatt. 


der Auskolkungen an der 
brücke bei 
unter den bekannten Bedingungen 
Baarzablung für das Mei 8000 "ch „ Sendbed fei 

gegen Baarza g für da . cbm andboden au nel, 3 4 

18723 | Entfernung von böchſtens 250 m Rule BU. ER 
zu bewegen. Die Arbeiien, welche 
bei mittlerem Waſſerſtande auszu⸗ 
fübren find, 
Wochen nach der 3 ſchlagsertheilung 
vollendet werden. 
öffnung der Angebote am 30. No, 
vember d J., V 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


federmatratzen, eine Rips⸗ Ein an der Flurſtraße gelegener Do 
garnitur, beſtehend aus? Mor 77 


iſt 
u 


: Ru BR 4 Tage mit Nebel und ein Tag mit Gewitter 
eobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewöl⸗ 
kung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; die 
der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmels⸗ 
fläche überſtieg, war 14; die der Sturmtage, bei welchen der 
Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, 
oder noch heftiger wehte, war 3, und die der Froſttage, an welchen 
die tiefite Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, war ebenfalls 3. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
73 Prozent, des Mittags 2 Uhr 82 Prozent, des Adends 9 Uhr 
78 Prozent und im Durchſchnitt 78 Sry der Sättigung. 
Maximum derſelben betrug am 1., 2., 16. und 23. 100 Prozent und das 
Minimum am 26. Mittags 2 Uhr 56 Proz. der Sättigung. Der 
mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen 
Waſſerdampfes) betrug 7,8 mm, ſein Maximum am 2. Abends 9 Uhr 
12,4 mm und ſein Minimum am 27. Morgens 7 Uhr 3,1 mm. 

2 Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr deobachtet. 


Als preiswerthes, raliſches EWeihnachtsge schenk namen 
Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mek. 16.80 | 


p. Robe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadels 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; 
ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 15871 
Muſter von ſchwarzen, farbigen und weihen Seidenſtoffen 
umgehend. Hrieſe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfadrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Der ganzen Auflage des Blattes liegt ein Pro⸗ 
ſpekt des Vogtl. Verſandhauſes, Vincenz Keller in 
Plauen i. V. bei, worauf wir unſere geehrten Leſer 
beſonders aufmerkſam machen. 


Der Kampf der Benedictiner. Seit Einführung des hohen 
Eingangszolls auf ausländiſche Spirituofen find bekanntlich alle aus⸗ 
ländiſchen Liqueure in Deutſchland nabezu unver käuflich geworden. 
Am meiſten wirdl dadurch der franzöſiſche ſogenannte „Liqueur Béné- 
dietine“ betroffen, weil eine Literflaſche desſelben, ca. drei Kilo mies 
gend, allein an Eingangszoll Mk. 5,4) koſtet. Rechnet man den dis⸗ 
herigen Preis der Waare ſelbſt hinzu, fo iſt⸗der Detailverfauf unter 
Mk. 10 pro Flaſche unmöglich. Es iſt ader nicht Jedermanns Sache, 
für eine Flaſche Liqueur Mk. 10 — zu bezahlen, zumal der „Bénédic- 
tine Waldenburg“, alſo das deutſche Fabrikat nur A Mk. 4,75 pro 
Literflaſche en detail verkauft wird. Derſelde ſoll übrigens dem fran⸗ 
zöſiſchen gleichnamigen Liqueur an Güte nicht nachſtehen und di ⸗ Jury 
des 16. deutſchen Gaſtwirthstages in Stettin 1889, alſo eine Jury, die 
unbedingt aus Sachkennern deſteht, hat ſogar einſtimmig dem „Bens- 
dietine Waldenburg“ den böchſten Preis und zwar die große goldene 
Medaille zuerkannt; alle anderen Benedictiner, deutſchen und auslän⸗ 
diſchen Urſprungs, die mit konkurrirten, find leer ausgegangen. Solche 
Thatſachen ſprechen am Beſten, ag franzöſiſchen Fabrikanten fühlen, 
daß ſie nach und nach ganz aus dem deutſchen Markt verdrängt wer⸗ 
den. Um nun dieſer Kalamität zu entweichen und den Ein⸗ 
gangszoll tbeilweiſe zu ſparen, wird der franzöſiſche Bönédie⸗ 
tine nunmehr ebenfalls in Deutſchland fertig geſtellt, nud 
zwar in Harburg bei Hamburg. Die Franzoſen behaupten zwar, d 
fte zum Zweck der Fertigſtellung den Benedietine in Fiſſein na 
Deutſchland dringen. Die Siegel auf den Flaſchen ftammen aber 
keineswegs mehr von Benedictiner Mönchen der franzöſiſchen Abtei 
Fékamp ber, ſondern gute Deutſche ſtegeln jest. Abgeſehen davon, 
daß eine Abtei in Fékamp nicht exiſtirt und nie exiſtirt hat, geſchweige 
denn jemals Benedictiner Mönche in dieſem franzöfiſchen Orte weilten, 
iſt das ganze e lichen F brikanten darauf baftıt, daß 
die guten Beutſchen ſchon dieſerhalb für eine Waare mehr bezahlen 
werden, weil dieſelbe unter franzöſiſcher Maske verkauft wird. Es iſt 
dies eine nicht wegzuleugnende, den Veutſchen fait deſchämende Thate 
ſache, denn man weiß füglich nicht, worüder man ſich mehr wundern 
muß, über die deutſche Duldſamkeit und Langmuth oder über die 
frapzöſiſche Anmaßung und Zumuthbung, und es dürfte hohe Zeit ſein, 
auch in dieſem Falle dem deutſchen Fadrikat, welches dem fremden an 
Güte durchaus nicht nachſteßt, zu feinem Rechte zu verhelfen, damit 
nicht obne Grund beträchtliche Summen aus dem deutſchen Vater⸗ 
lande ins Ausland wandern und die Herten Franzoſen ſich über die 

4 


ein Flügel, Bilder, 
Lampen, Uhren, Gar⸗ 
dinen mit Stangen, 


Wäſche, kupf. Keffel, 
Vorzellau⸗, Glas- und aut Aicienserbäftnii, neue Ger 


mehrere andere Ge⸗ bäude mit unkündbaren Hypotheken 
and iſt erdtheilungsbalber ſofort zu vers 

i öder b. Gundi 

aa meiſt⸗unter G. B. d . 

ietend verſteigern. Die Verſteige⸗ d. Blatt. 8 5 was 


Ein Gul 


in der Prov. Poſen, 730 Morgen 
groß, nur 1. und 2. 


en 
on 
Ein in einer Provinzialſtadt 
Grabarz, Pommerns ſeit n e 
Gerichtsvollzieher in Schroda. Pede fefter Kundſchaft bes 


Ga ar 


faſt ohne Konkurrenz, ſoll verzugs⸗ 
balber untet ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 
Außenſtände brauchen nicht mit über 
nommen zu werden, Offerten unter 
Es ſind etwaly, F. 9883 an Rudolf Dofle, 
0 


Die Erdarbeiten zur Verfüllung 
Warthe⸗ 
Loniſenhain ſollen 


Junge ſprungfähige 


Bullen 
der reinblütigen 
Simmenthaler Rate 
nit Ihünen Körper 
formen offerirt 1875 
em großer min Pianowo, 
immerplatz 20 Minuten vo Baht: 


rk. „Näheres 
ger aller . 8. 700 a die hof Koflen eulferut. 


rped. d. Zeitung. 


ſollen innerhalo acht 


Termin zur Er⸗ 


orm. 11 Uhr. 
18783 
Pofen, den 16. November 1889. 
„ Königliches 
hs 6 5 — etriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


TE 


Hypothekariſche Darlehne); 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundftüde guter Lage der Stadt 


ofen zur erſten Stelle oder un. auf das »o.. 
mittelbar hinter Bankgeld, bejorgt| A 2 « Gewinn- | Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen | 11 Loose 

Gerson Jar oki 0 Uebersendg. zu haben, auch zu beziehen durch 18595 für 
17876 Sapiehaplag 8 in Poſen. 1 „ kostenfrei den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 10 Mark. 


kauft ſofort zum mitt 
leren Poſener Markt⸗ 
preiſe 18716 


Auflalt in Owinsk, 


in Längen von 90 und 45 Een- 
timeter, 5— 10 Centimeter ſtark 


Eckl, resten Riofterkr.®. g 
Ein größerer Poſten Fabrik und fager von Handſchuhen und 


geſchlagener Seldfleine 


wird gegen Kaſſe franko Waggon 
Poſen zu kaufen geſucht. 


— 1 pdorſ. 17, 90. J. 18722 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 

Ein gut erhalt. Eopha zu laufen 
geſucht. Off. u. B. 710 d. Exp. erb. 
DD 


Ratteneiſen! 


Die beſten und figerfangenden, 
nicht zu verwechſeln mit denen, die 
in den Handlungen vorkommen, per 
Stück 1,00 Mk., bei Abnahme von 

ößeren entſprechenden 
5 18167 


ſchreibt: Mit dem von Ihnen be⸗ 
genen Ratteneiſen habe ich inner⸗ 
Ib 14 Tagen 124 Ratten ge 
angen, ohne einen Fehlfang ge 
macht zu haben. 


EEE * 
Auſere Soldaten, 


50 Darſtellungen der verſchiedenen 
Truppentheile des deutſchen rer 


Infanterie — Kavallerie — 
Art 


Unter dieſem Titel erſchien ſo⸗ 
eben eine Mappe mit Militair: 
bildern (Format 25: 33 ctm.) 
Die Bilder find in 14,farbigem 
Aquarelldruck prachtvoll ausgeführt, 
die Zeichnungen ind künſtleriſch 


und die Darſtellung der Unifor⸗ Bewer bungsgeſuche unter Angade g r 
E Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). I Cebaltenerüge Me an den 12 Arbeiter 
20 ®fg. liefern wir die Mili- | ee J Diſtrikts⸗Kommiffarius Gloger und wid 


tair⸗Mappe frauen. Auch zu de⸗ Fyı 
sieben durch jede Buchhandlung. 
Berlin N 5 


Caviar, 


Alp, mild. Föch. v. 2—8 Pfd. a Pfd. 
M. 3,20, or großkörn. und hell. 


rn. a Pfd. M. 4,50 offerirt ver 
zollt gegen Nachnabme. 8730 
A. Niehaus, Caviarbandl., Hamburg. 


eſundes Eonfect für Chriſt 
aumbehang. Kiſte und Porto 
wird nicht derechnet und 3 Kiſten 


10 


N . d / ²· , e COLT 
L ir * f r * r BETT TEL 


ze r B — El ame 7 00 z age — 5 
7 e 2 - r PPP EEE 
EN ie lin A na u a 2) 2 a a nn 1 


Mark 
125 a Hauptgewinn w. 50,000 Mk. w. Hauptgewinn Ziehungs- 


....eso5000 Gewinne im W. von 150,000 Mk. „000 


Haupt-Ziehung der Weimar-Loiterie mesemner 1350. „Keine | 
verlegung. 


Probe⸗Abonnement vn December 


und Handels-Zeltung mit Effecten . Verlooſungsliſte 
nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witz⸗ 
blatt „UK“, belletr. Sonmagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 


ietks-Gesuche 
Roggenlangſtroh 


Kanf-« Tansch-« Pacht 


die Provinzial⸗Irren⸗ 


Haſelunßholz eee 
Ein ordentl. Lanfburſche geſucht. 


IXI. Zeuschuer, brate 5. 
(gut geeignet, ift billig zu vermiethen T. Ereglewski, Wongro witz, Stellen-Gesuche, |? 


Breiteſtraßſe 22, 1. 18752] Buchbinderei und Buchdruckerei. 


Mäblities Zimmer, Füchlige Verkäuferinnen Ip frangaise desire 


5 auch zum Comptoir geeignet finden in meinem Poſamentirwaaren⸗ eee 
- upr 
18756 


W. St iewski 
u 6CZDIEWS 5 Wilhelmsſtr. 27, 1 Tr. Geſchäfte ſofort Stellung. de jeunes enfants. 


langjähriger Mi i r Fi N 1 #, junges Ma j R 
(langjährige ee A W. Star), ee 11 Leo Elias, Markt 70. Ted. St. Martin 2. Ii. 
5, Ein ordentliches Ein junger Mann, 


Zimmer zu mietben. rn 232 
ee eee Mäd en, welcher durch 5 Jahre ein Materials 
Geſchäft ſeldbſtändig geführt, beider 


Sravatten, Hosenträger, echte Jaſian⸗Aiſſen, Offenbacher en De 
3 3 ] Eine kinderl. Fam. ſ. v. 1. welches die bürgerliche Küche ver⸗ A \ 
Lederwauren, Schirme, Hüte, Mützen, echt ruſſiſche 1880 e. Wohn. v. 2 St. güiche u. dcht, sofort gesucht 87 Gia nge ene lach mit. Der 
Fee, . . Sour gute Beupnife, ve 1 Im 
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